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SEITE Kongress und Kultur

Die Stadthalle als internationaler
Tagungsstandort

SEITE  Neues Wohngebiet

In Nilkheim wird eine Planungswerkstatt
in Angriff genommen

SEITE  Von wegen Besinnlichkeit

FUr die Entsorgungsbetriebe bedeuten
die Feiertage vor allem Stress

Die Stadt Aschaffenburg winscht allen Burgerinnen und Burger
frohe Weihnachten und alles Gute ftr 2004.

Mit nur einem Fahrschein durch

das Rhein-Main-Gebiet

Der RMV-VAB-Ubergangstarif macht es seit neuestem méglich

Seit 14. Dezember gilt der neue RMV-VAB-Uber-
gangstarif. Dieser Ubergangstarif erméglicht den
Nutzern des 6ffentlichen Nahverkehrs einen
problemlosen Ubergang vom VAB-Bedienungs-
gebiet (Verkehrsgemeinschaft am Bayerischen
Untermain) in Teile des benachbarten RMV-Ge-
bietes (Rhein-Main-Verkehrsverbund). Dies hat
fiir die Kunden den Vorteil, dass sie mit nur ei-
nem Fahrschein auch bestimmte Nahverkehrsan-
gebote auf hessischer Seite nutzen kénnen.

Alle wichtigen Zielorte auf Seiten des RMV-
Gebietes konnten in das neue Tarifsystem inte-
griert werden. Die Kunden erreichen damit unter
anderem die Stadte Frankfurt, Offenbach und
Hanau, die Landkreise Darmstadt oder Dieburg
sowie grofBe Teile des Odenwaldes.

Viele fahren giinstiger

Ein Praxisbeispiel soll die Vorteile des RMV-VAB-
Ubergangstarifes veranschaulichen: Arbeitet ein
Fahrgast aus Schweinheim in Frankfurt-Niederrad,
bendtigte er bisher drei Fahrscheine, um zu seinem
Arbeitsplatz zu gelangen: Zunachst das VAB-
Ticket vom Wohnort zum Aschaffenburger Haupt-
bahnhof, dann das Zugticket der Deutschen Bahn
(DB) von Aschaffenburg nach Frankfurt. SchlieBlich
war noch ein Bus- oder U-Bahnticket des RMV nach
Niederrad notwendig. In Zukunft wird ein einziger
Fahrschein gentigen. AuBerdem fahrt der Fahrgast
kunftig deutlich glinstiger. So kostet zum Beispiel
eine Monatskarte von Aschaffenburg-Schwein-
heim nach Frankfurt-Niederrad seit dem 14.De-
zember 161,60 EUR.

Insgesamt befordert die VAB jahrlich rund 23
Millionen Fahrgaste; das Angebot des neuen RMV-
VAB-Ubergangstarifes betrifft etwa 1,9 Millionen
Kunden pro Jahr. Die Verantwortlichen hoffen
durch den erweiterten Service auf die ErschlieBung
neuer Kundenpotenziale.

Wie bei allen Umstellungen oder Reformen gibt
es auch diesmal Gewinner und Verlierer: Pendler
nach Darmstadt und Babenhausen (etwa 20 % der
relevanten Zielgruppe) profitieren vom neuen Sys-

tem. Die 40 % nach Frankfurt
erlangen dann einen Vorteil,
wenn sie zusatzlich zur Zug-
fahrt eine weitere Fahr-
dienstleistung (entweder in
Aschaffenburg oder inner-
halb Frankfurts) in
Anspruch nehmen. Nach-
teilig wirkt sich der RMV-
VAB-Ubergangstarif
dagegen fur die 10 % der
Fahrgaste aus, die nach
Hanau fahren - sie muUs-
sen kunftig etwas tiefer
in die Tasche greifen.
DarUber hinaus kon-

nen die Kunden des
RMV-VAB-Ubergangs-
tarifes  zusatzlich  alle
offentlichen Nahverkehrsangebote
in Offenbach, Hanau, Alzenau, Aschaffenburg,
GroBostheim bzw. Goldbach-Hésbach nutzen.

Auch die RMV-VAB-Gruppenkarte (gilt fur bis zu5  Ein Flyer
Personen) stellt ein weiteres attraktives Angebot lnfor_l_mert
dar. So ist beispielsweise ein Tagesausflug von ‘.’.ZSfugrl'Ch
Haibach nach Darmstadt fur knapp 20 EUR mog- zesgnen
lich. Dazu kénnen mit den Ubertragbaren Zeitkar-  por/ /v /ap.
ten abends ab 19 Uhr zusétzlich ein Erwachsener  r_ ¢
sowie entweder alle eigenen Kinder oder drei
andere Kinder von sechs bis einschlieBlich 14 Jah-
ren mitgenommen werden. An Samstagen, Sonn-
tagen, gesetzlichen Feiertagen sowie am 24.12.
und 31.12. gilt diese Mitnahmeregelung ganzta-
gig.

Alle in den RMV-VAB-Ubergangstarif einge-
schlossenen Fahrkartenangebote gibt es bei den
VAB-Partnern. Monatskarten oder Gruppentages-
karten kann man auch im Stadtbus kaufen. Die
Mitarbeiter in den Kundenzentren der VAB- Unter-  Fr Bus
nehmen beraten Sie gerne zu diesem Thema. Dort  und Bahn
erhalten Sie auch umfassendes Informationsmate- 9/t kiinftig
rial zum RMV-VAB-Ubergangstarif. der gleiche

Fahrschein
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Liebe BUrgerinnen
und Burger,

nur noch kurze Zeit und es ist
wieder Weihnachten. Sicher
haben Sie sich in diesen
Adventstagen auch schon in
das geschaftige Treiben der
Innenstadt  gemischt, um
Geschenke fur Ihre Lieben zu besorgen. Aschaf-
fenburg ist eine attraktive Einkaufsstadt, was vor
allem dem Einsatz der vielen Einzelhdndler zu
verdanken ist. Aber auch die Stadtverwaltung
hat sich viel Mihe gegeben, damit die Vorausset-
zungen fur den Einkauf in unserer Stadt stim-
men. In der Weihnachtszeit zum Beispiel durfen
die festliche Beleuchtung und die groBen, strah-
lenden Weihnachtsbaume nicht fehlen. Wie in
jedem Jahr hat die Stadt wieder fur den Lichter-
glanz gesorgt, diesmal mit Unterstitzung des
Stadtmarketingvereins.

Die Bewahrung der Vielfalt in der Innenstadt
ist der Stadt das ganze Jahr Uber ein groBes
Anliegen. Es war nicht immer einfach, dafur zu
sorgen, dass die Entwicklung vor allem an den
Stadtrandern nicht aus dem Ruder lief Mit der
Entwicklung der freien Flachen sind wir jetzt
aber auf dem richtigen Weg. Dort soll kein
zusatzlicher groBflachiger Einzelhandel mehr
angesiedelt werden. Im kommenden Jahr packen
wir die Umgestaltung der FrohsinnstraBe an,
womit die Stadt eine weitere schone Einkaufs-
meile erhalten wird. Mit dem neuen Parkhaus am
Bahnhof ist der Anfang schon gemacht. Und
damit die Autos auf der Suche nach einem freien
Parkplatz nicht die Innenstadt verstopfen, hat
die Stadt das Parkleitsystem eingerichtet. Auch
das macht das Einkaufen in der City ein Stuck
weit angenehmer.

Bei all dem hat die Verwaltung das Einkaufen
in den Stadtteilen nicht aus Blick verloren. Die
Sicherung der Lebensmittelversorgung dort ist
uns ein wichtiges Ziel. Nach langen Verhandlun-
gen mit moéglichen Betreibern freue ich mich
jetzt Uber den baldigen Baubeginn eines Lebens-
mittelmarktes in Obernau. In Leider wurde im
Sommer bereits ein neuer Markt er6ffnet. Froh
bin ich auch tber die kleinen Laden in der Oster-
reicher Kolonie und in Gailbach.

Far das kommende Jahr hat der Stadtmarke-
tingverein, an dem die Stadt federfiihrend betei-
ligt ist, viele Ideen entwickelt, um — gemeinsam
mit den Geschaftsleuten — das Einkaufen in
Aschaffenburg noch interessanter zu machen.
Dann wird das Aussuchen von Geschenken in
unserer Stadt sicher noch mehr SpaB machen. Ich
wunsche Ihnen dabei eine glickliche Hand, ein
frohes Weihnachtsfest und ein gesundes Jahr
2004!

lhr

Klaus Herzog
Oberburgermeister
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Die S tadtha!!e ist nicht nur fir kulturelle
Veranstaltungen geeignet

Aschaffenburg profiliert sich als

Kongress-
und Kulturstadt

Stadthalle und Infrastruktur locken
Tagungsteilnehmer aus aller Welt

Im Oktober 1991 wurde die Stadthalle am
Schloss vom damaligen Oberbiirgermeister Dr.
Willi Reiland er6ffnet, und sie hat seitdem nichts
von ihrer Anziehungskraft verloren. Veranstalter
aus der gesamten Republik legen ihre Events
gerne nach Aschaffenburg. Sie sind jedes Mal be-
geistert und loben vor allem die Lage, die Archi-
tektur und die technische Ausstattung der Stadt-
halle.

Im Jahr 2002 konnte die Stadthalle Gber 140.000
Besucher, Gaste und Tagungsteilnehmer begri-
Ben. Das sind pro Tag im Durchschnitt tUber 380
Gaste bei insgesamt 500 Veranstaltungen pro Jahr.

Mit einem Anteil von rund 50 Prozent kommt die
Kultur hierbei nicht zu kurz. Einen weiteren gro-
Ben Anteil machen Ausstellungen, Kongresse,
Tagungen und Seminare aus. So trafen sich zum
Beispiel Physiker aus aller Welt im September in
Aschaffenburg.

Wie sehen uns eigentlich unsere Gaste, Besucher
und Tagungsteilnehmer? Dies wollten die Kon-
gress- und Touristikbetriebe genauer wissen und
starteten eine Umfrage, die zu erfreulichen Ergeb-
nissen fuhrte: Allein die Lage mit zwei Autobahn-
anschlUssen, der Nahe zum Frankfurter Flughafen
und dem ICE-Haltepunkt macht Aschaffenburg zu
einem idealen Veranstaltungsort. Neben der vor-
zlglichen Infrastruktur hat die Stadt durch ihre
Lage am Rande des Spessarts auch viele landschaft-
liche Reize zu bieten.

Stadt der kurzen Wege

Dazu ist Aschaffenburg eine Stadt der kurzen
Wege: Die Stadthalle liegt mitten in der Innen-
stadt, nahe dem Schloss Johannisburg, direkt an
der FuBgangerzone und keine zehn Minuten vom
Hauptbahnhof entfernt. Uber 400 Stellplatze ste-
hen in der Tiefgarage zur Verfligung, Hotels sind
bequem zu FuB zu erreichen.

Das Gebdude ist eine gelungene Symbiose von
Funktion und Asthetik: gekonnt und dominant ist
die duBere Architektur, modern und kreativ das
Design im Inneren. Automatische Hubboden ver-
wandeln einen Konzertsaal mit Orchestergrabenin
eine Ausstellungsflache oder einen Ballsaal. Mobile
Einrichtungen von der Bestuhlung bis zur Technik
erlauben die Erfallung samtlicher Veranstaltungs-
winsche. Separate Eingdnge und Foyers gewahr-
leisten eine absolute Eigenstandigkeit einzelner
Raumlichkeiten.

Daneben sind naturlich alle Rdume fur GroB-
veranstaltungen kombinierbar, sei es der Kongress
mit 600 Teilnehmern und entsprechend vielen
Nebenrdumen oder das Ballereignis mit 1.000
Besuchern.

Viele kennen unsere Tagungs- und Veranstal-
tungsraumlichkeiten, wie den groB8en Saal, den
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kleinen Saal oder die Konferenzraume 1 und 2.
Aber was ist mit dem Tagungscenter im 2. Stock?
Hier kénnen, je nach Bestuhlungsvariante und
Raumnutzung, 20 bis 100 Platze angeboten wer-
den, die sich ideal an die Sale anbinden lassen.
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GroB- Die Stadthalle am Schloss
zligige ist fur ihre Gaste immer offen:
Seminar-

rdume Kongress- und

bietet die Touristikbetriebe

Stadthalle der Stadt Aschaffenburg

im 2. Ober- Stadthalle am Schloss,
geschoss

Schlossplatz 1,

63739 Aschaffenburg

Telefon: 06021/395-6,

Fax: 06021/395-777

e-mail:
contact@info-aschaffenburg.de
internet:
www.info-aschaffenburg.de

Das leibliche Wohl der Gaste umsorgen seit tiber

einem Jahr die Pachter des Restaurants ,Glocken-
spiel”, Familie Stenger. Die Gaste werden hier in
allen Rdumen nach ihren individuellen Vorstellun-
gen betreut.

Physiker bei Barlach

Die zehnte Internatio-
nale Konferenz liber
Hadronenspektrosko-
pie - ,,Hadron 2003" -
wurde vom 31. Au-
gust bis 6. September
in Aschaffenburg und
damit erstmals in
Deutschland abgehal-
ten. Ausrichter waren
die Gesellschaft fiir
Schwerionenfor-
schung aus Darmstadt
und das Institut fiir
Experimentalphysik
der Ruhr-Universitat
Bochum.

Fir Aschaffenburg
als Kultur- und Kon-
gressstadt war dies
eine besondere Ehre,

zumal die beiden vor-
hergehenden Veran-
staltungen in Peking
und Moskau statt fan-
den und die nachste
Tagung fur Rio de
Janeiro geplant ist.

Die Wahl der Kon-
gressorganisatoren fiel
insbesondere wegen
der charmanten Alt-
stadt und der schonen
Umgebung auf Aschaf-
fenburg. Aber auch die
Stadthalle mit ihren
sehr guten technischen
Einrichtungen konnte
den anspruchsvollen
Anforderungen der
Hadron 2003 vollends
gerecht werden, nicht
zuletzt weil von

Aschaffenburg aus
Uber das Internet
durchgehender Kon-
takt der Tagungsteil-
nehmer zu ihren Expe-
rimenten in die Ver-
suchlabore weltweit
sichergestellt werden
konnte.

Kultureller Hohe-
punkt der Tagung war
die personliche Einla-
dung von Oberbdrger-
meister Klaus Herzog
in die Galerie Jesuiten-
kirche, wo zu dieser
Zeit die Ausstellung
+Ernst Barlach - Ich
erzahle” stattfand. Mit
einer englischsprachi-
gen BegruBungsrede
durch den Oberburger-

Auf groBes
Interesse
stieB die
Barlach-
Ausstel-
lung bei
den Ta-
gungsteil-
nehmern.

meister und der eng-
lischsprachigen Aus-
stellungseinfihrung
von der Leiterin der
Galerie Jesuitenkirche,
Dr. Christiane Ladleif,
konnte den 200
Tagungsteilnehmern
die kulturelle Vielfalt
Aschaffenburgs ein-
drucksvoll verdeut-
licht werden Der Viel-
zahl nichtdeutscher
Teilnehmer aus Ame-
rika, GroBbritannien,
Russland, China,
Japan oder Italien
konnte dadurch ein
positiver Eindruck von
Deutschland vermit-
telt werden, so die
Meinung der Kon-
gressorganisatoren.

Alle Teilnehmer
waren sich nach dieser
Tagung einig: , Wir
kommen wieder nach
Aschaffenburg”. Eine
»,Hadron-ahnliche”
Folgeveranstaltung ist
schon unter Dach und
Fach. Die Gesellschaft
fur Schwerionenfor-
schung mbH in Darm-
stadt hat vom 27. bis
31. Mai 2005 ihre
nachste internationale
Physikertagung
gebucht.
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Von der Arbelter5|edlung zum begehrten Wohngeblet

Kaum ein anderer Stadtteil ist so explosionsartig

gewachsen wie Nilkheim

.Die Nilkheimer Siedlung dehnt sich nicht verlo-
ren und gleichsam ausgestoBen vor der Stadt
aus; sie hat vielmehr aufs Stadtganze formend
mitgewirkt. Vielleicht wird Nilkheim noch ein
Eckstein (fiir die Kirche) von Aschaffenburg.”
Dies sind die Worte von Weihbischof Kempf, als
er 1961 anlasslich des 1250sten Jahrestages der
ersten Nilkheimer Kirchenweihe den Festgottes-
dienst zelebrierte. Sicher hat er dabei vorrangig
an das kirchliche Fundament gedacht, dennoch
kann man seinen Worten einen beinahe prophe-
tischen Zug unterstellen. Denn kaum ein Stadtteil
ist in den letzten Jahren so stark gewachsen wie

Nilkheim.

Noch 1920 gab es entlang der
GroBostheimer StraBe - abgesehen

vom Nilkheimer Hof - kaum
Ansiedlungen. In den letzten acht
Jahrzehnten ist der Stadtteil explosi-
onsartig gewachsen und ist heute mit
knapp 6.000 Einwohnern der dritt-
groBte Stadtteil.

Gerade in den letzten Jahren hat
sich Nilkheim zu einem attraktiven
und begehrten Wohngebiet gemau-
sert, was nicht nur durch die Neubau-
gebiete entlang des Schénbuschs und
der Schoénbuschallee deutlich unter-
mauert wird.

Kapelle als Urzelle

Die friheste Erwahnung Nilkheims
findet sich 1267/68. Aber die Nilkhei-
mer Kapelle, die Urzelle Nilkheims,
wurde bereits im frihen 8. Jahrhun-
dert errichtet.

Das Nilkheimer Hofgut musste
mehrere Besitzerwechsel Uber sich
ergehen lassen. Der wohl bekanntes-
te Besitzer war Carl Constantin Viktor

von Mergenbaum, der als eigentli-
cher Gestalter des Nilkheimer Hofes
und der angrenzenden Parkanlagen
gilt.

Zunachst wenige Flachbauten

Von einer eigentlichen Wohnbe-
bauung kann in Nilkheim erst nach
dem ersten Drittel des 20. Jahrhun-
derts gesprochen werden. Die Sied-
lung bestand damals aus einigen
wenigen Flachbauten fur die Famili-
en der Arbeiter der 1922 errichteten
Seibert-Werke und des Schlacken-
werkes, mit dessen Bau 1924 begon-
nen wurde.

1932/33 schlieBlich errichtete die
Stadt Aschaffenburg vier Flachbau-
ten fur kinderreiche Familien. Kurz
darauf entstanden die ersten Doppel-
hauser in der , GroBostheimer Sied-
lung” oder ,Siedlung an der GroBost-
heimer StraBe”, wie man dieses
Wohngebiet damals in Ermangelung
eines eigenen Namens bezeichnete.
Viele sozial schwache Familien nutz-

Es tut sich was in Nilkheim

Im nachsten Jahr startet eine Planungswerkstatt fiir ein neues Wohngebiet

Keimzelle des Stadt-
teils war das Hofgut
mit der der Kapelle

ten die Gelegenheit, sich in einem der
kleinen Wohnhé&user niederzulassen.
Einfache und beengte Wohnverhalt-
nisse waren hier an der Tagesord-
nung. Auch die heute selbstverstand-
liche Infrastruktur - Kindergarten,
Schulen oder Verkehrsanbindung -
fehlten in der neuen Siedlung.

Enorm gewachsen ist die ,Sied-
lung” nach dem Zweiten Weltkrieg —
vor allem durch den Zuzug von
Fluchtlingen. So wurden 1953 bereits
rund 1.800 Einwohner gezéhlt. Ubri-
gens: Die Namensgebung oder —fin-
dung far ,Nilkheim* lasst sich ledig-
lich anhand eines Zeitungsartikels
nachvollziehen.

So berichtete das Main-Echo vom
22. Juni 1950 Gber eine Versammlung
in der Kaufmann Ernst Streun
monierte, dass die Siedlung immer
noch ohne Namen sei und die
Bezeichnung ,Aschaffenburg-Nilk-
heim” vorschlug. Der neue Stadtteil
war hiermit geboren. Den enormen
Aufschwung, den Nilkheim direkt

Nach dem 2. Weltkrieg (hier eine Aufnahme von 1954) begann
Nilkheim sich zu vergréBern.

nach dem Krieg nahm, war nicht
mehr aufzuhalten. Sei es die Einwei-
hung des ersten Nilkheimer Kinder-
gartens im November 1947, der Spa-
tenstich fur die neue Kirche St. Kilian
im Oktober 1952, oder die Griindung
zahlreicher Vereine und Organisati-
on — Nilkheim wuchs und gedieh.

Beachtliche Gewerbegebiete

Durch die Ausweisung von Wohn-
und Gewerbegebieten in den letzten
Jahren hat sich nicht nur die Einwoh-
nerzahl sehr stark erhoht. Nilkheim
kann zudem auf beachtliche Gewer-
begebiete verweisen, die mit zahlrei-
chen international tatigen Unterneh-
men ein nicht zu unterschatzendes
Wirtschaftspotenzial bergen.

Diese an sich erfreulichen Entwick-
lungen erfordern andererseits aber
auch ein verantwortungsvolles Pla-
nen fur die Zukunft. Die hierfur ins
Leben gerufene ,Planungswerkstatt
Nilkheim” ist der erste Weg in diese
Richtung.

Planungswerkstatt

Das Stadtplanungsamt hat sich fiir
das nachste Jahr viel vorgenom-
men, denn die Planungen zur
Siedlungserweiterung des Stadt-
teils Nilkheim auf rund 27 ha Fla-
che sollen fortgesetzt werden.

Uber das kunftige Baugebiet fir
rund 1000 neue Einwohner zwi-
schen Martin-Luther StraBe, Kleiner
Schoénbuschallee und Ahornweg
wurde in den vergangenen Jahren
bereits viel diskutiert. Die Verwal-
tung erarbeitete ein Rahmenkon-
zept, Okologen inspizierten die
Vegetation und Studenten der
Fachhochschule Nurnberg entwar-
fen Bebauungsvorschlage. Aufbau-
end auf diesen Erkenntnissen soll

nun eine Planungswerkstatt durch-
gefuhrt werden um Perspektiven fir
den Stadtteil zu entwickeln.

Der Name Werkstatt ist Programm,
denn es ist Ziel der Verwaltung, mit
den Blrgern, Gewerbetreibenden,
Vereinen und der Politik gemeinsame
Ideen zu entwickeln. Vorbild fur die-
ses innovative Verfahren ist der mitt-
lerweile abgeschlossene Workshop
fur den Theaterplatz.

Die Planungswerkstatt Nilkheim
soll im kommenden Jahr in zwei Etap-
pen durchgefihrt werden. In der
ersten Stufe werden mit den Birge-
rinnen und Burgern, Fachleuten und
Betrieben gemeinsame Vorgaben
und Ziele entwickelt.

Dabei geht es besonders um Fra-

gen des Stadtebaus und
des Verkehrs. Ganz
wichtig ist beispielswei-
se die Frage nach wel-
chen Prinzipien das
kinftige StraBennetz
aufgebaut sein soll. Es geht aber
auch darum, wie und wo gebaut
werden soll, beziehungsweise wo
Freiflachen entstehen werden.

Das Ergebnis dieses Entschei-
dungsprozesses wird Vorgabe wer-
den fur eine Entwurfswerkstatt, in
der mehrere Architekten und Plan-
erteams in einer Art Wettbewerb
zeichnerisch Entwdrfe fur das kinf-
tige Wohngebiet entwickeln. Fur
die anschlieBende Bewertung der
Entwurfe ist ebenfalls der Dialog

perspexnve [T

Verwal-
mit den unterschiedlichen Interessen- tung und
gruppen aus Burgerschaft, Gewerbe, Biirger sit-
Politik und Verwaltung vorgesehen. zen in der

Auf der Grundlage eines in der Dis- Planungs-
kussion entwickelten Planungskonzep- werkstatt
tes werden schlieBlich Bebauungsplédne an einem

Tisch.

erstellt und die Vorbereitungen fir die
Umsetzung der Siedlungserweiterung
vorgenommen. Solch ein Vorhaben
kann allerdings nicht von heute auf
morgen realisiert werden. Fur den
gesamten Planungsprozess ist ein
mehrjahriger Zeitraum vorgesehen.
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Uberwachungs- und Alarmmanagement im Internet

Erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen ASC Hésbach und der FH Aschaffenburg

Moderne Systeme der Informations-
technologie (IT) wie Telefonanlagen
und Server sind in vielen Betrieben
von zentraler Bedeutung fiir die
Produktion oder Dienstleistung und
diirfen moglichst nie ausfallen.
Wenn doch eine Stérung auftritt,
muss schnell reagiert werden. Des-
halb haben die ASC telecom AG in
Hosbach und die Fachhochschule
Aschaffenburg in den vergangenen
Monaten gemeinsam ASMAS (Alarm
and Status Management System)
entwickelt, mit dessen Hilfe IT-Sys-
teme via Internet rasch tberpriift
und bei Bedarf korrigiert oder repa-
riert werden kénnen

Das Projekt wurde von ASC und
dem Freistaat Bayern im Rahmen des
Programms zur Férderung der Wei-
terentwicklung von Hochschulen und
Wissenschaft gemeinsam finanziert.
Mit den Projektmitteln in Hohe von
40.000 € wurden zwei Mitarbeiter —
Absolventen der FH Aschaffenburg
- beschaftigt. Sie konzipierten und
entwickelten das universell einsetz-
bare Uberwachungssystem.

Standig ,,auf Draht”

Das Computerprogramm pruft
standig sowohl Hard- als auch Soft-
ware eines IT-Systems. Sobald eine
Fehler- oder eine Statusmeldung
vom System abgegeben wird,

,Jnnovation im Mittelstand -

il

Franz Hock, Alexander Hein (beide ASC), die beiden FH-Mitarbei-
ter Daniel Ziener und Harald Ebert, sowie der Projektleiter, Pro-
fessor Dr. Konrad Doll (von links) freuen sich iiber die gelungene

Zusammenarbeit.

kommt ASMAS zum Einsatz. Fur
jede Meldung kénnen Gegenmaf-
nahmen in Form von automati-
schen Befehlen an das IT-System
festgelegt werden.

Erfolgt zum Beispiel der Versuch
eines unerlaubten Zugriffs auf fir-
meninterne Daten und die Daten-
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bank erkennt dies an der mehrfa-
chen falschen Eingabe eines Kenn-
worts, wird eine Meldung erzeugt,
die von ASMAS empfangen wird.
Dort ist eingegeben, dass ein Sys-
temverwalter zu informieren ist.
Diese Systemverwalter koénnen
dann von jedem beliebigen PC mit
Internetanschluss aus auf das IT-
System zugreifen und notwendige
MaBnahmen einleiten. Dadurch
wird gesichert, dass auch auBerhalb

der reguléren Arbeitszeiten oder
bei Abwesenheit des verantwortli-
chen Experten eine Panne im Sys-
tem schnell behoben werden kann.
Besondere Highlights von ASMAS
sind die Verwendung modernster
Internet-Technologien und die Tat-
sache, dass ASMAS sowohl unter
Linux- als auch unter Windows-
Plattformen anwendbar ist. Die
Anpassung an die verschiedenen
Einsatzgebiete ist mit Hilfe von
Datenbanken problemlos moglich.
Ohne groBen Aufwand kann dabei
festgelegt werden, auf welche Wei-
se ein Systemverwalter bei einem
Problem unterrichtet werden soll.

Praxisnahe Forschung

.In derartigen Projekten kénnen
modernste Technologien aufge-
griffen und weiterentwickelt wer-
den. Kooperationen zwischen
Industrie und Hochschule ermdégli-
chen anwendungsbezogene For-
schung und Entwicklung an praxis-
orientierten Marktanforderun-
gen”, erlautert Prof. Dr. Konrad
Doll, der Leiter des Projekts. ,ASC
profitiert im Rahmen dieser Zusam-
menarbeit vom Wissens- und Tech-
nologietransfer. Wir konnten die
neuesten Entwicklungsmethoden
fur Internetanwendungen analy-
sieren und auch anwenden, um
daraus wichtige Erkenntnisse fur
unsere innovativen Produkte zu
gewinnen,” erganzt Franz Hock,
Director Global Produktmanage-
ment bei ASC.

Motor der Wirtschaft”

Prof. Dr. Heinz Riesenhuber referierte

Einen eindrucksvollen Impuls
und ein flammendes
Bekenntnis fur die Notwen-
digkeit  unternehmerischer
Tatigkeit und Innovation gab
die Veranstaltung ,Innovati-
on im Mittelstand - Motor der
Wirtschaft”, die am 4.
Dezember in der Stadthalle in
Aschaffenburg stattfand. Ein-
geladen hatte zu diesem
Innovationsforum die ZEN-
TEC.

Die rund 260 Gaste der Ver-
anstaltung hingen an den
Lippen von Professor Heinz
Riesenhuber. In seinem Vor-
trag, der mit einer Vielzahl

von Anekdoten und Praxis-
beispielen garniert war, warb
er unter anderem dafur, kre-
ativen Kopfen Freiraume zur
Zukunftsgestaltung zu
geben, Mut fur neue Wege
aufzubringen und mit fri-
schem Geist ans Werk zu
gehen.

Innovation sei eher eine
Geisteshaltung, weniger ein
konkretes Produkt, so der
Tenor seiner Rede.

Weitere Ausklinfte zum
InnovationsForum der ZEN-
TEC erhalten Sie Uber die
Internetseite
www.zentec.de.
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Visitenkarte der Region

Imagemagazin ,Wir lenken Deutschland” in zweiter Auflage

Das im letzten Jahr
erstmals erschienene
Image-Magazin ,Wir
lenken Deutschland”
der Regionalmarke-
ting-INITIATIVE BAYE-
RISCHER UNTERMAIN
war schnell vergriffen.
Deshalb wurde eine
zweite unveranderte
Auflage von 20.000
Exemplaren nachge-
druckt.

Die Broschure will
auf 20 vierfarbigen Sei-
ten einen Eindruck von
der Lebensqualitat im
bayerischen Teil des
Rhein-Main-Gebiets
geben. Auch bei dieser
Auflage ist die Nach-
frage sehr grofB. Als
. Visitenkarte” der
Region ist sie fur aus-
wartige Besucher in
der Region gedacht,
also beispielsweise
Touristen, Geschéafts-
partner und Kunden,
potenzielle Investoren
und Mitarbeiter, die
einen Eindruck vom
Bayerischen Untermain
erhalten wollen. Die
neun Kapitel enthalten
jeweils eine eng-
lischsprachige Zusam-

menfassung. Auch die
Stadt Aschaffenburg
verwendet die Broschi-
re bei vielen offiziellen
Anlassen, bei denen es
gilt, Aschaffenburg
und die umliegende
Region vorzustellen.
Das Magazin , Wir
lenken Deutschland”
kann kostenlos bei der

Geschéftsstelle der INI-
TIATIVE BAYERISCHER
UNTERMAIN, Industrie-
ring 7, 63868 Grof3-
wallstadt, Telefon
06022 26-2180, Telefax
06022 26-2181, E-Mail
seibel@bayerischer-
untermain.de oder bei
der Stadtverwaltung
bezogen werden.

Wir lenken Deu’rschland

We are steering Germany
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Arnulf Rainer:
Retrospektive

Eine Retrospektive zum 75. Geburtstag des
Kiinstlers Arnulf Rainer zeigt die Kunsthalle
Jesuitenkirche von 31. Januar bis 18. April
2004. Unter dem Titel "Passionen” ist ein re-
prasentativer Querschnitt durch das Werk des
international bekannten Kiinstlers zu sehen.
Ausgestellt werden unter anderem bisher
noch nie gezeigte Exponate.

,Kunst ist nicht das Leben, Kunst ist eine Kom-
primierung des Lebens” — so der am 8. Dezem-
ber 1929 in Baden, einer Kleinstadt in der Nahe
von Wien, geborene Arnulf Rainer, dem am 25.
Juni 2004 die Ehrendoktorwirde der Katholi-
schen Fakultat Minster verliehen wird.

Dem vielfach ausgezeichneten Kunstler wur-
de erst im November 2003 der mit 50000 Euro
dotierte Rhenus-Kunstpreis im Stadtischen
Museum Abteiberg in Ménchengladbach tber-
reicht. Damit ist Rainer neben Baselitz und
Polke der dritte Kiinstler, der diesen wichtigen
Preis erhalt.

Die Ausstellung wird am Freitag, 30. Januar,
um 19 Uhr in der Christuskirche gegentber der
Kunsthalle Jesuitenkirche er6ffnet. Der Kinst-
ler selbst wird an diesem Abend ebenfalls
anwesend sein.

Fur Aschaffenburg hat Arnulf Rainer zudem
eine besondere Bedeutung: 1960 stellte er in
der Galerie 59, zusammen mit Maria Lassnig,
Josef Mikl und Markus Prachensky aus. Aus
diesem Grund wurde von der Kunsthalle Jesui-
tenkirche eine Ausstellungsreihe ins Leben
gerufen, die den Titel ,Ruckkehr” betitelt ist.
Arnulf Rainer ist der letzte aus dieser damali-
gen Kunstlergruppe, der als krénender
Abschluss der Reihe préasentiert wird.

Kunst und Religion,
Einklang und Widerspruch

Die stadtische Galerie Jesuitenkirche zeigt ,,Die Sammlung Rombold”

-
S

Werke prominenter Kiinstler des 20. Jahrhunderts wie
Kirchner (oben) oder Prachesky (oben rechts) zeigt die Ausstel-

lung der Sammlung Rombold.
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Die Galerie wird zur
,Kunsthalle Jesuitenkirche”

Neuer Name wird der Bedeutung des Ausstellungshauses gerecht

Einen Namenswechsel erlebt die Galerie Jesuiten-
kirche im vierzehnten Jahr ihres Bestehens. Statt
des offiziellen Namens ,Stadtische Galerie Jesui-
tenkirche” wird das renommierte Ausstellungs-
haus ab Januar den griffigen Namen ,Kunsthalle
Jesuitenkirche” tragen.

Die Anregung der Galerie-Leiterin, Dr. Christia-
ne Ladleif war im Stadtrat auf breite Zustimmung
gestoBen. Ladleif hatte im Kultur- und Schulsenat
stichhaltige Argumente fir eine Umbennennung
vorgetragen. So soll die Bezeichnung »Kunsthalle«
mit der begrifflichen Verwirrung aufraumen, mit
der sich die Mitarbeiter der Stadtischen Galerie
Jesuitenkirche in ihrer téglichen Arbeit konfron-
tiert sahen. Die Namensgebungen reichten von
JJesuitenkirche, Galerie der Stadt Aschaffenburg”
Uber ,Galerie der Stadt Aschaffenburg, ehemalige
Jesuitenkirche” bis zu »Jesuitenkirche« oder gar
»Jesuitengalerie«.

Noch bis 18. Januar

zeigt die Stadtische Ga-
lerie Jesuitenkirche ei-

ne Ausstellung kiinstle-
rischer Kontraste und
Gemeinsamkeiten des

20. Jahrhunderts. Aus |
einer insgesamt mehr

als 600 Werke umfas- !
senden Kunstsamm-

lung des Sammlers und
Kunstexperten Profes-

sor Giinter Rombold

(Linz) wurden fiir die
Ausstellung in Aschaf-

Daruber hinaus habe der bisherige Name den
entscheidenden Nachteil, dass er nicht eindeutig
zuzuordnen sei. ,Jesuitenkirche” impliziere eine
Nahe zu religiésen Institutionen, die so nicht gege-
ben sei; der Titel ,Galerie” habe einen kommer-
ziellen Beigeschmack, sagt Ladleif. Prominentestes
Beispiel in Aschaffenburg ist die City Galerie.
Dagegen sei es in der Kunstlandschaft Ublich,
zwischen Museen, Kunstsammlungen und Kunst-
hallen, also renommierten Ausstellungshdusern
ohne eigene Sammlung zu unterscheiden.

+Immer mehr stadtische Galerien gehen diesen
Weg der Umbenennung”, so Ladleif, die die

.Kunsthalle Dominikanerkirche” in Osnabruck,
die ,Kunsthalle Erfurt” sowie die , Kunsthalle
GoOppingen” als Beispiele nannte. Auch die ,Gale-
rie der Stadt Stuttgart” wird den Weg der Umbe-
nennung nachstes Jahr beschreiten.

Eine eindeutige und griffige , Corporate Identi-
ty” sei in den heutigen Zeiten unverzichtbar,
argumentierte die Galerie-Leiterin. Mit der Umbe-
nennung trage die Stadt auch dem hohen Quali-
tatsanspruch der Galerie als international agieren-
des Ausstellungshaus Rechnung: , Der griffige Titel
Kunsthalle erleichtert auch die Verhandlungen mit
Museen und privaten Leihgebern, da er den Status
eindeutig umreift.”

Am Zusatz ,Jesuitenkirche” wird weiterhin fest-
gehalten, nicht nur, weil der Name bereits einge-
fahrt und vielen Kunstkennern ein Begriff ist. Lad-
leif ist dartiber hinaus auch davon Uberzeugt, dass
gerade die Besonderheit des Ausstellungsraumes
in dem Sakralbau liege - ein Umstand, der die
JKunsthalle Jesuitenkirche” gegeniber anderen
Ausstellungsinstitutionen auszeichne.

fenburg 120 Werke
ausgewabhilt.

Rombolds Sammlung
zeigt deutliche Vorlie-
ben fir Kubin und den
Deutschen Expressionis-
mus, berlcksichtigt
aber auch ahnlich zen-
tral die Osterreichische
Kunst nach 1945.

Demzufolge bildet
Alfred Kubin den Aus-
gangspunkt einer in
insgesamt vier Kapiteln
unterteilten Prasentati-
on. 30 vielfach frthe
und wichtige Werke -
die Halfte des Gesamt-
bestands, den die
Sammlung Rombold an
Werken von Alfred

Kubin aufweist — wer-
den in der Ausstellung
gezeigt. Innerhalb des
Deutschen Expressionis-
mus sind es Heckel,
Kirchner, Nolde und
Schmidt-Rottluff, die
zumeist mit mehr als
einem Dutzend hochka-
ratiger Arbeiten vertre-
ten sind.

Die 6sterreichische
Kunst nach 1945 bezie-
hungsweise deren
jungste Vergangenheit
reprasentieren neben
Werkgruppen von Rai-
ner, Mikl, Hollegha,
Prachensky, Wotruba
und Urteil vor allem
Siegfried Anzinger und
Gunther Damisch, zwei

aus Oberdsterreich
stammende Kunstler
der mittleren Generati-
on, deren Werdegang
Rombold von Beginn an
mit Interesse begleitet.
Unter der inhaltlich
zutreffenden Gegen-
Uberstellung von
Expression und Medita-
tion spannt sich der
Bogen prominenter
Kunstlernamen von
Albers, Baumeister,

Beckmann und Rouault
Uber Barlach, Chagall,
Corinth, Feininger,
Frohner, Hrdlicka,
Knaupp, Kokoscha und
Kollwitz bis hin zu
Brus, Lassnig, Nitsch,
Staudacher und Pichler.

Es ist der stadtischen
Galerie gelungen, eine
an vielfaltigen Eindru-
cken reiche Sammlung
nach Aschaffenburg zu
holen.

Jeden Sonntag um 11 Uhr wird eine
6ffentliche Fihrung durch
die Ausstellung angeboten.

Offnungszeiten der Ausstellung:
DI 14 - 19 Uhr, MlI bis SO 10 - 13 Uhr
und 14 - 17 Uhr MO geschlossen.
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Aschaffenburgs Luft wird stetig besser

Neueste Flechtenkartierung beweist Erfolg der stadtischen MaBnahmen

Saubere unbelastete Luft ist eine der Grundvo-
raussetzungen fiir ein gesundes Leben. Flechten
reagieren auf Verdnderungen der Luft und wer-
den daher verwendet, um die Luftqualitat festzu-
stellen. So genannte Flechtenkartierungen wur-
den deshalb in Aschaffenburg schon 1991 und
1997 durchgefiihrt. Die Ergebnisse der jiingsten
Kartierung von 2002 liegen jetzt ebenfalls vor.

Flechten sind ein leicht zu Uberprifender Indika-
tor fur die Luftqualitat: Ein Uppiges Flechten-
wachstum weist auf gute Luft hin. Bei hohen Belas-
tungen sterben die Flechten dagegen ab.

Die Luftgiite in Aschaffenburg:
1997 und heute

In Aschaffenburg stieg die Flechtenartenzahlvon
29 (1997) auf heute 45 kraftig an. Dabei haben
besonders solche Flechten sehr zugenommen, die
nahrstoffreiche basische Verhaltnisse bevorzugen.
Flechten, die auf sauere Gase (insbesondere Schwe-
feldioxid) reagieren, sind heute weniger haufig,
andere haben moderat zugenommen.

Dies sind zum Beispiel:

e Umstellung des Kraftwerkes der SCA Packaging
und der AVG auf GuD (Gas und Dampf)-Technik

e Freiwillige Umstellung aller stadtischen Busse
und Bauhoffahrzeuge auf schwefelfreien Diesel
seit 1995

e Erhéhung der privaten Gasanschlisse auf 85%
und Abschaltung des kohlebefeuerten Bayernwer-
kes in Leider

¢ Energiekonzepte fir Rosensee, Schulsportzen-
trum und Schulen

e Aschaffenburger Férderprogramme und Burger-
beratungen (Sonnenkollektoren, Warmedam-
mung)

Die Auswertung der Flechtenkartierung in Hin-
blick auf verkehrsbedingte Staubimmissionen
ergab, dass deren Wirkung nicht nur von der Ver-
kehrsdichte abhangt, sondern wesentlich von den
Beluftungsverhaltnissen und den Versiegelungs-
graden abhangig ist. Trotz hoher Verkehrsaufkom-
men wurden fir die vergleichsweise gut beltfte-
ten AusfallstraBen im Westen der Stadt ,,nur” mitt-

lere bis hohe Staubbelastungen festgestellt. Hohe
Staubkonzentrationen dagegen wurden an der
SchoénbornstraBe, in der 6stlichen SchillerstraBe,
an der Warzburger StraBe und entlang der Ring-
straBe nachgewiesen. Im Stadtinneren, an der
WeiBenburger/FriedrichstraBe, wo aufgrund des
Verkehrsaufkommens ebenfalls sehr hohe Staub-
konzentrationen zu erwarten waren, tragt die
Bepflanzung des breiten Mittelstreifens wesent-
lich zur Verminderung der Immissionen bei.

Ergebnis

Die aktuelle Flechtenkartierung zeigt, dass die
lokalen MaBnahmen in der Stadt Aschaffenburg
erfolgreich sind und dieser Weg weiter konse-
quent verfolgt werden muss. Dies gilt vor allem fur
die Innenstadt, aber auch andere Bereiche mit
dichter Bebauung. Jeder Einzelne kann zur Verbes-
serung der Luftqualitat beitragen, zum Beispiel
durch Entsiegelung von Flachen, Begriinung von
Vorgarten und Fassaden oder verstarkter Nutzung
der 6ffentlichen Busse und des Radwegenetzes.

Die Darstellung der Flechten-LuftgUte-
karte ergibt maBige bis hohe Belastun-
gen insbesondere in Damm und in der
Innenstadt. Die Stadtrandbereiche sind &
maBig belastet. Eine geringe Belastung
findet sich auf den unbebauten Héhenla-
gen im Suden (Erbig), Norden (Stiftswald)
und Osten (Hasenkopf) der Stadt.

Der Vergleich mit der Kartierung von
1997 ergibt, dass sich die Situation im
Stadtgebiet deutlich verbessert hat!

Die Verbesserung der Luftqualitat fallt
in der Innenstadt sogar tendenziell héher
aus als im AuBenbereich. Dies lasst den
Schluss zu, dass neben Uberregionalen
Aktivitaten auch MaBnahmen in der
Stadt Aschaffenburg erheblich zur Ver-

Flechtenkartierung Aschaffenburg 1997

Iufthygienische Belastung

M sehrgering

[ gering e

[ | maBig
hoch

B sehr hoch

Flechtenkartierung Aschaffenburg 2002

lufthygienische Belastung

W sehrgering
[0 gering
[] maBig
7] hoch
W sehr hoch

besserung der Luftqualitat beigetragen
haben.

Im grafischen Vergleich zwischen 1997 und 2002 lisst sich die Qualitdtsverbesserung Verbesserung der Luft gut erkennen.
(Quellen: RABE 1997 und Fraxinus 2002)

Schlaraffenburger Apfelsaft ausgezeichnet

Zweiter Platz im Wettbewerb der Regionalinitiativen - Vom Preisgeld Schiittler gekauft

Das Schlaraffenburger Streuobst-
projekt wurde im September
2003 mit dem 2. Preis im Bundes-
wettbewerb ,natiirlich regional”
ausgezeichnet. Der Wettbewerb
zeichnet Regionalinitiativen aus,
die in vorbildlicher Weise die
drei Bereiche Regionalitat,
Umwelt- und Naturschutz sowie
Qualitatssicherung vereinen.
Ausgeschrieben wurde der
Wettbewerb vom Naturschutz-
bund Deutschland (NABU) und
dem Deutschen Verband fiir
Landschaftspflege (DVL)

Das Schlaraffenburger Streuobst-
projekt gewann in der Kategorie
Streuobst und konnte sich im Feld
von 25 Mitbewerbern den zweiten
Platz sichern.

.Die  Auszeichnung besonders
umweltvertraglich arbeitender Regi-
onalinitiativen ist ein wichtiger
Schritt, um regionale Wirtschafts-
kreislaufe zu starken. Kurze Wege bei
Erzeugung und Vermarktung sind ein
aktiver Beitrag zum Schutz von Klima
und Natur”, sagte der Prasident des
Umweltbundesamtes (UBA), Prof. Dr.
Andreas Troge. Er gratulierte dem

Thema Parken:

bequem und sicher parken mit
dem Wertparkticket.

www.stwab.de

Clever sparen,

Leiter des Schlaraffenburger-Pro-
jekts, Alexander Vorbeck, der stell-
vertretend fur die Kooperationspart-
ner — Landesbund flr Vogelschutz
(LBV), Stadt Aschaffenburg, sowie die
Keltereien Saier, Stenger und Rot-
henbticher — den Preis in Potsdam
entgegennahm.

Alle von der Jury als regional und
umweltvertraglich anerkann-
ten Teilnehmer durfen in
den kommenden zwei Jah-
ren das Gutesiegel ,aner-
kannt naturlich regional”
fuhren.

Nach Meinung von Marc
Busse, Projektbeauftragter bei
der Stadt Aschaffenburg, ,waren
wohl die konsequenten Qualitats-
standards des ,Schlaraffenburgers”
fur die gute Platzierung ausschlagge-
bend”. So mussen die Kriterien Regi-
onalitat, biologischer Anbau und
Naturschutz eingehalten werden.
Das bedeutet, dass die Apfel fir das
Projekt ausschlieBlich von Streuobst-
wiesen der Region stammen, die nach
okologischen Kriterien bewirtschaf-
tet werden und in denen die Bdume
nachgepflanzt und gepflegt werden.
AuBerdem wurde von der Jury die
enge Kooperation von Naturschutz-
verband, Kommune und Wirtschafts-
unternehmen gewdrdigt.

Das Preisgeld in Hohe von 750 €
hat LBV Geschaftsstellenleiter Tho-

mas Staab gleich wieder in das Pro-
jekt investiert. So hat der LBV fir die
vergangene Erntesaison einen Apfel-
schuttler angeschafft, der von den
rund 30 Projektteilnehmern ausgelie-
hen werden kann. Der Schittler wird
an einen Traktor angebaut, so dass
Uber ein Stahlseil Aste und B&dume
maschinell geschittelt werden koén-
nen. ,Damit wollen wir den
Leuten die mduhselige
Arbeit erleichtern und den
Streuobstbau wirtschaftli-
cher machen”, sagte Staab
beim ersten Einsatz des
Gerates.

Mit Hilfe dieser Technik
konnten bei der diesjahrigen Ernte
rund 50 Tonnen Mostobst gesammelt
werden. Damit sind die 25 Tonnen
des Vorjahres bereits Ubertroffen.
»Durch die geringen Erntemengen in
2002 gab es heuer eine langere Durst-
strecke, in der der Schlaraffenburger
Apfelsaft nicht mehr verfugbar war”,
so Fridolin Saier von der gleichnami-
gen Kelterei. Doch nun sei der Bio-
Apfelsaft wieder erhaltlich.

Weitere Informationen

zum Wettbewerb gibt es unter
www.reginet.de.

Infos zum Schlaraffenburger
Projekt findet man unter
www.schlaraffenburger.de
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»S0ziale Stadt” angestofBen

Mehr als ein reines Stadterneuerungsprogramm ist das Programm ,,Soziale Stadt”. Ziel ist die Aufwertung eines be-
stimmten Gebiets als Ort des Zusammenlebens, mit dem sich die Bewohner identifizieren und fiir das sie bereit
sind, soziale Verantwortung zu libernehmen. Im Sinne des Gemeinwesens soll den verschiedenen Bevélkerungs-
gruppen eines Stadtteils eine Plattform zur aktiven Mitarbeit gegeben werden.

Um festzustellen, wo liberhaupt ein derartiger AnstoB3 von Seiten der Stadt notwendig ist, sind umfangreiche Vor-
untersuchungen durchgefiihrt worden, deren Ergebnisse dem Stadtrat im November vorgelegt wurden. Mit der
formlichen Festlegung des Abschnitts 1 des Sanierungsgebiets Damm-Mitte (siehe Karte) wurde vom Stadtrat die
Richtschnur des Handelns fiir den umfassenden Erneuerungsprozess verabschiedet. Die dafiir notwendigen MaB-
nahmen sollen ab dem kommenden Jahr mit den Dammer Biirgern im Quartiersbeirat erértert und anschlieBend

dem Stadtrat vorgeschlagen werden.

Neuer Radweg
nach Haibach

Zwischen der Gemeinde Haibach und
der Stadt Aschaffenburg besteht fur
FuBganger und Radfahrer derzeit nur
eine unzureichende Verbindung, die
bei einer Verkehrsbelastung von
rund 20000 Autos pro Tag eine enor-
me Gefahrdung darstellt. Die sehr
haufigen Gefahrensituationen
haben die beiden Nachbarkommu-
nen veranlasst, Uber eine sichere FuB-
und Radwegeverbindung nachzu-
denken. Nach langerer Entwicklungs-
und Abstimmungszeit baut die
Gemeinde Haibach mit der Stadt
Aschaffenburg nun einen parallel zur
Wirzburger StraBe gefuhrten, kom-
binierten FuB- und Radweg.

Der FuB- und Radweg beginnt in
der Gemarkung Aschaffenburg an
dem kunftigen Kreisel Wurzburger
StraBe/Am Koénigsgraben (Hohe Tou-
ristenheim) und fihrt an der Hangsei-
te bis zum Sponackerweg in Haibach.

Der Radweg hat eine Lange von
800 Meter und eine Breite von 2,50
Meter. Zur Sicherheit der Benutzer,
insbesondere der FuBgéanger, wird
der Radweg beleuchtet. Im Rahmen
der BaumaBnahme wird auBerdem
die Zufahrt zum Wendelberg ausge-
baut.

Eine Querungshilfe tber die Staats-
straBe 2312 kurz vor der Kreuzung
Sponackerweg soll das sichere Uber-
queren durchFuBgéanger und Radfah-
rer gewahrleisten.

Sollte die Witterung mitspielen,
wird der FuB- und Radweg im April
2004 fertig gestellt sein.

Engagierte Blirgerinnen und Burger gesucht

Die Stadt Aschaffenburg stellt einen neuen Landschaftsplan auf

Die Stadt Aschaffenburg hat sich entschlossen, einen neuen Land-
schaftsplan aufzustellen, denn der Vorgangerplan ist mittlerweile 20 Jahre
alt und véllig liberholt. Aufgabe dieser nach Naturschutzrecht gesetzlich
geregelten Planung ist es, langfristige Ziele und MaBnahmen fiir den soge-
nannten Freiraum festzulegen. Dabei geht es beispielsweise um Fragen,
wie und wo Biotope miteinander vernetzt werden kdnnen, oder darum,
wo Schutzgebiete fiir die Natur dauerhaft zu sichern sind.

Die Stadt Aschaffenburg verfugt
Uber eine kleine Stadtgebietsflache.
Auf rund 66 km? Flache leben Uber
69000 Einwohner. Wohngebiete,
Arbeitsstatten, StraBen und viele
zugebaute Flachen mehr summieren
sich heute auf knapp 22 km?, was
einem Drittel der Gemarkungsflache
entspricht.

Die Attraktivitat der Stadt Aschaf-
fenburg mitihrer hohen Lebensquali-
tat wird dazu fuhren, dass weitere
Flachen fur offentliche und private
Einrichtungen sowie die Verbesse-
rung der Infrastruktur in Anspruch
genommen werden mussen.

Zuwanderung ist ungebrochen

Nach wie vor ungebrochen ist die
Zuwanderung nach Aschaffenburg.
Aber auch die Interessen von Natur
und Landschaft missen bewahrt und
erhalten werden, denn sonst wird der
Freiraum mit seinen fur den bayeri-
schen Untermain charakteristischen
Streuobstwiesen, dem Maintal und
den Spessartauslaufern als Lebens-
raum fur die Tier- und Pflanzenwelt
beeintrachtigt. Vorausschauende

und nachhaltige Planungen sind not-
wendig, damit  konkurrierende
Anspriche an die Flachennutzung
frahzeitig erkannt und geregelt wer-
den kénnen.

Mehrjahriger Planungszeitraum

Genau hier setzt der Land-
schaftsplan an, der wichtige Vorga-
ben fur die stadtebauliche Entwick-
lung Aschaffenburgs formuliert. Es ist
daher konsequent, dass die Inhalte
des Landschaftsplans im Flachennut-
zungsplan Berucksichtigung finden.

Da der Landschaftsplan das gesam-
te Stadtgebiet betrachtet und auf
umfangreichen Untersuchungen auf-
baut, wird ein mehrjahriger Pla-
nungszeitraum zugrundegelegt. Die
Planung ist aber auch so zeitintensiv,
weil frihzeitig die Interessen vieler
Beteiligter eingebunden werden.

Der Landschaftsplan ist keine Auf-
gabe, die die Verwaltung im ,stillen
Kémmerlein” erarbeitet. Ganz im
Gegenteil: Da er Grundlagen fur die
Stadtentwicklung der néachsten 20
Jahre legt, muss der Landschaftsplan
offentlich diskutiert werden. Deshalb

hat sich das Stadtplanungsamt
zusammen mit dem Umwelt- und
Ordnungsamt daflr entschieden,
Naturschutzverbande,  Landwirte,
Behorden, politische Vertreter und
Blrgervertreter aus Stadtteilen an
einen Tisch zu bringen.

In den kommenden drei Jahren
werden dazu mehrere Planungskon-
ferenzen stattfinden. Mit den Burge-
rinnen und Birgern wird ebenfalls
ein offener Dialog in Form von Stadt-
teilveranstaltungen gefuhrt. Fur die
Mitarbeit in den Konferenzen wer-
den noch engagierte Birger gesucht,
die die ortlichen Interessen der Stadt-
teile vertreten sollen.

Gesucht werden Burgervertreter
fur die vier Bereiche Damm/Striet-
wald, Nilkheim/Leider, Schwein-
heim/Gailbach/Obernau sowie fur
die Innenstadt mit 6stlichem Stadtge-
biet. Wenn Sie Interesse an einer Mit-
arbeit haben bitten wir Sie, sich mit
dem Stadtplanungsamt in Verbin-
dung zu setzen.

Ihre Ansprechpartner sind:

Dirk Kleinertischkamp

Tel.: 330 258

Email: Dirk.Kleinerueschkamp
@aschaffenburg.de und

Elmar Balling Tel.: 330 741
Email:Elmar.Balling@aschaffenburg.de

Im Angebot: Strom, Erdgas,
Wasser und Fernwarme.
AVG - alles gut versorgt.

www.stwab.de

AVG
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VERSORGUNGS GMBH



Verwendete Acrobat Distiller 6.0.0 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Standardpapierformat:
     Breite: 256.9 Höhe: 387.1 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 144 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 144 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: << /ColorTransform 0 /Colors 4 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 901 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 715 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 144 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 144 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: << /QFactor 1.3 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 144 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 144 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: 8 Bit

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Nein
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 90 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ /Courier ]
     Schrift nie einbetten: [ /Courier-BoldOblique /ZapfDingbats /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Helvetica-BoldOblique /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique /Symbol ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 10%
     RGB Arbeitsfarbraum: ColorMatch RGB
     CMYK Arbeitsfarbraum: 
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Nein
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 67108864 Byte
Optimierungen deaktivieren: 3
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


Dezember 2003

Keine besinnlichen Tage fiir die
Entsorgungsbetriebe

StraBenreinigung arbeitet auch an den Feiertagen im normalen Schichtbetrieb

Insgesamt finf Feiertage liegen zwi-
schen dem 22 Dezember und dem 3.
Januar. Die meisten Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer freuen
sich auf diese zwei Wochen und ge-
nieBen es, einmal auszuspannen.
Nicht so die Mitarbeiter im Entsor-
gungsbereich der Aschaffenburger
Stadtwerke. Fiir sie bedeuten diese
zwei Wochen ein hohes MaB an
Mehrarbeit und zusatzlichem Stress.

Sonderschichten sind zum Jahres-
wechsel die Regel, damit das hohe
Arbeitspensum bewaltigt werden
kann. Selbst an Heiligabend und an
Silvester sind die Angestellten bis 14
Uhr im Einsatz. Lediglich die Sperr-
mullsammlung findet in dieser Zeit
nicht statt, so dass diese vier zustandi-
gen Mitarbeiter ihre Kollegen unter-
stitzen kénnen.

Die Weihnachtszeit wird im Entsor-
gungsbetrieb vor allem mit beson-
ders groBBen Abfallmengen ver-
bunden. Nicht zuletzt auf den Recy-
clinghéfen macht sich deutlich
bemerkbar, dass viele Burgerinnen
und Burger die Zeit ,zwischen den-
Jahren” zum Auf- und Ausrdaumen
nutzen.

Auch bei den Kollegen der Stra-
Benreinigung ist wahrend dieser
Tage wenig von festlicher Atmospha-
re zu spuren: Der normale Schichtbe-
trieb fur die Handkehrer und Kehr-
maschinenfahrer lauft wahrend der
Feiertage mit Ausnahme des 26.
Dezember weiter. Rund um Weih-
nachten und Neujahr stehen wieder
einige Sondereinsatze zur Rdumung
und Reinigung des Marktplatzes
nach dem Weihnachtsmarkt und zur
Beseitigung der Reste vom Neujahrs-

feuerwerk auf dem Programm.

Sollte es dann auch noch zur von
vielen Burgern ersehnten »weiBen
Weihnacht” kommen, sind die Mitar-
beiter der StraBenreinigung gemein-
sam mit den Kollegen aus dem Tief-
bau-, Forst- und Gartenamt der Stadt-
verwaltung zusatzlich im Winter-
dienst unterwegs.

Aufgrund des erhohten Arbeits-
aufkommens wird im Entsorgungsbe-
reich alljahrlich vom 15. Dezember bis
10. Januar eine Urlaubssperre fir die
Mitarbeiter festgelegt. Daher ist die
Weihnachtszeit bei den , Entsorgern”
verstandlicherweise nicht sonderlich
beliebt. Die Burger kénnen sich dage-
gen freuen. SchlieBlich sorgen Stra-
Benreinigung und Mdllabfuhr dafar,
dass sich unsere Stadt gerade an den
Festtagen sauber und stimmungsvoll
prasentiert.

Wertstoffkalender 2004

In diesen Tagen wird der neue Wertstoffkalender fiir 2004 verteilt.

Seit Anfang Dezem-
ber werden rund
43000 Exemplare an
samtliche Haushalte
im Stadtgebiet aus-
gegeben. Die Vertei-
lung  Ubernehmen
Mitarbeiter des

Bereichs Entsorgung

der Aschaffenbur-

ger Stadtwerke.
Der Wertstoffka-
lender erscheint im DIN A4-Format
und bietet einen bequemen Uber-
blick Gber alle Entsorgungstermine
far 2004. Zusatzlich zu diesen Termi-
nen halt der Kalender viele weitere

Informationen fur Sie parat: So geben
die Stadtwerke Aschaffenburg einen
Uberblick wber ihre Unternehmens-
struktur und ihr vielfaltiges Dienstleis-
tungsangebot. Weiterhin wird das
umfangreiche Informations- und
Beratungsangebot der Stadtwerke
und der Aschaffenburger Versor-
gungs- GmbH (AVG) vorgestellt.
Dartber hinaus sollen Sie wissen,
wer die verschiedenen Dienstleistun-
gen erbringt — dazu werden die Toch-
tergesellschaften und Beteiligungsun-
ternehmen der Stadtwerke sowie
deren Aufgabenfelder kurz darge-
stellt. An den jeweiligen Stellen sind
wichtige Ansprechpartner und Kon-

taktadressen vermerkt. Auch Off-
nungszeiten, Aktionen und Preise
sowie Tarife verschiedener Einrich-
tungen wurden bertcksichtigt. Ener-
giespartipps, Ferienkalender und
Lagepldne runden den Inhalt des
Wertstoffkalenders 2004 ab.

AuBerdem beinhaltet der Kalender
Veranstaltungshinweise ~ fur  das
nachste Jahr. Als zusatzlichen Service
erhalten die Burgerinnen und Birger
in den verschiedenen Stadtteilen
(ausgenommen  der  Innenstadt)
zusammen mit dem Wertstoffkalen-
der einen Taschenfahrplan fur die
jeweilige Buslinie in ihrer Nahe mitins
Haus geliefert.

Sicherheitstraining fir die Busfahrer

Ausweichen, Bremsen und Gefahrenerkennung wurden intensiv gelibt

Wie verhalte ich mich bei Extremsi-
tuationen im StraBenverkehr? Wie
bringe ich meinen Bus nach einem
Notmanover sicher zum Stehen?
Antworten auf diese Fragen suchten
36 Busfahrerinnen und Busfahrer
der Stadtwerke Aschaffenburg zu-
sammen mit Fahrdienstleiter Felix
Hageliiken bei einem Fahrsicher-
heitstraining.

Das Seminar auf dem Geldnde des
Verkehrssicherheitszentrums  KoéIn/
Bonn wurde von erfahrenen Trai-
nern der TUV-Akademie Rheinland
unter der Regie von Wolfgang Sie-
ling, Ausbildungsleiter Fahrsicher-
heitstraining fur Omnibusse, gelei-
tet.

Nicht nur praktische Fahribun-
gen, sondern auch die Sensibilisie-
rung der Fahrer fur Gefahrensituati-
onen standen auf dem Programm.
Dem Thema ,Bremsen” kam dabei
elementare Bedeutung zu. So wur-
den allgemeine Bremstechniken, das
Bremsen auf glattem und griffigem
Belag sowie das Bremsen auf Gera-
den und in Kurven gelibt und analy-

siert. Ebenfalls viel Geschick erfor-
derten die Ausweichmandver, bei
denen Kegel und Wassersaulen mit
den rund 18 Tonnen schweren Bus-
sen umfahren werden mussten.

Gefahren wurde vorwiegend mit
niedrigen Geschwindigkeiten, um
die richtige Handhabung der sperri-
gen Busse auf engstem Raum zu
erproben. Ziel des abschlieBenden
Kurventrainings war die Optimie-
rung der Lenk- und der Blicktechnik.
Alle Ubungen wurden mit firmenei-
genen Bussen der Stadtwerke absol-
viert, damit die
Fahrerinnen
und Fahrer spe-
zifische Eigen-
schaften ihrer
Fahrzeuge in
kniffligen Situ-
ationen besser
einzuschatzen
wissen.

Selbst  die
Routiniers
unter den Fah-
rern  zeigten
sich von den

neu gewonnenen Erkenntnissen des
Sicherheitstrainings beeindruckt
und gaben diese an die Kollegen, die
nicht teilnehmen konnten, weiter.

Das Sicherheitstraining wird im
kommenden Jahr auch fur das restli-
che Fahrerteam - insgesamt sind
rund 100 Fahrerinnen und Fahrer bei
den Stadtwerken beschaftigt -
durchgefuhrt. Die Fahrgaste konnen
mit der Gewissheit in den Bus ein-
steigen, dass ihr Chauffeur fur den
taglichen Stadtlinienverkehr bestens
gerustet ist.
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Spaf3 und Sport
unter
einem Dach

Eissporthalle mit neuem
Programm

Die Eissporthalle startete mit
neuen Offnungszeiten und einem
umfangreichen  Unterhaltungs-
programm in die neue Wintersai-
son. ,Skate and Fun” — unter die-
sem Motto prasentieren die
Stadtwerke Aschaffenburg Sport
und SpaB fur Jung und Alt. An
den Wochenenden sind die Tore
der Eishalle jetzt bis 22 Uhr (bisher
21 Uhr) geodffnet, unter der
Woche koénnen  Eissportfans
ihrem Hobby von 10 bis 18 Uhr
nachgehen. Nichts gedndert hat
sich hingegen am Ruhetag: Mon-
tags bleibt die Eissporthalle
geschlossen.

Happy Hour

Ein abwechslunsreiches Pro-
gramm sorgt an kalten und dunk-
len Wintertagen fur gute Laune:
Immer dienstags von 18 bis 22 Uhr
sind die Besucher zur Happy Hour
eingeladen. Neben reduzierten
Eintrittspreisen und verbilligtem
Schlittschuhverleih gibt es alle
offenen Getranke zum halben
Preis.

JIt's gettin’hot in here” — unter
diesem Motto findet jeden Frei-
tag von 19 bis 22 Uhr die Eisdisco
statt. HipHop, House, Techno und
andere coole Beats aus den deut-
schen und internationalen Charts
heizen den Besuchern auf der Eis-
flache ordentlich ein. Als zusatzli-
cher Service werden ab 21.50 Uhr
auf allen Linien Stadtbusse einge-
setzt. So kommen die Besucher
stressfrei und sicher nach Hause.

In  Erinnerungen schwelgen
kénnen die Eissportfreunde bei
der groBen Oldie-Night. Oldies
but Goldies heil3t es immer sonn-
tags von 18 bis 22 Uhr. Ein profes-
sioneller DJ prasentiert die unver-
gessenen Hits der 50er, 60er und
70er Jahre.

Schlagabtausch der DJs

Ein weiteres Saison-Highlight
stellt die DJ Battle Party dar: An
insgesamt vier Abenden liefern
sich talentierte Nachwuchs-DJs
einen rhythmischen Schlagab-
tausch der besonderen Art.
Gekurt wird am Ende der »DJ of
the season 2003/2004", das groB3e
Finale steigt am 14. Februar 2004.

Hinzu kommen weitere Veran-
staltungen und Events wie bei-
spielsweise die Knax-Eisparty fur
Kinder am 5. Januar von 14.30 bis
16.30 Uhr. Der Wintersportverein
Aschaffenburg prasentiert am 20.
Dezember (19 bis 20.30 Uhr - Ein-
tritt frei!) ein zauberhaftes Win-
termarchen auf dem Eis. Am 29.
und 30. Dezember wird fur Kinder
bis 12 Jahre eine kostenlose Eis-
laufschule zum Schnuppern ange-
boten.

Wahrend der Weihnachtsferien
ist die Eissporthalle taglich, auch
am Montag, durchgehend von 10
bis 22 Uhr ge&ffnet. Die genauen
Offnungszeiten an den Feierta-
gen werden rechtzeitig durch die
Presse bekannt gegeben.
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Erfolgreiche

Ausbildungsplatzinitiative

Dank vom Bundesbildungsministerium an Oberbiirgermeister

Viel Lob erntete Oberbiirgermeister
Klaus Herzog im vergangenen
Herbst fiir seinen Kampf um weitere
Ausbildungsplatze. Sogar die Bun-
desministerin fiir Bildung und For-
schung, Edelgard Bulmahn, gab in
einem Dankesschreiben ihrer Hoff-
nung Ausdruck, dass die Initiative
der Stadt Aschaffenburg weitere
Nachahmer finden mége.

»Ich habe kein Problem damit, fur
Lehrstellen Klinken zu putzen”, hatte
Herzog am Tag der bayerischen Aus-
bildung Ende Juni in einer Diskussion
gesagt. Bei den ortlichen Unterneh-
men wollte er fur zusatzliche Ausbil-
dungsstellen werben, und ging selbst
mit gutem Beispiel voran. In der
Kernverwaltung der Stadt und in den
Stadtwerken wurden kurzfristig acht
weitere Ausbildungsplatze zur Verfu-
gung gestellt. Tatsachlich konnten
punktlich zum 1. September noch die
Platze fur eine Fachkraft fur Abwas-
sertechnik, einen Forstwirt und drei
Gartner, sowie — bei den Stadtwerken
- einen Angestellten fur Baderbetrie-
be, einen KFZ-Mechatroniker und

einen Kaufmann fur Birokommuni-
kation besetzt werden.

Zahlreiche  Unternehmen und
handwerkliche Betriebe lieBen sich
vom guten Vorbild tberzeugen. Karl-
Heinz Burkart, Mitglied des Berufsbil-
dungsausschusses der IHK und Ausbil-
dungsbeauftragter des  Bezirks-
vorstands beim Landesverband des
Bayerischen Einzelhandels, der
zusammen mit OberbUrgermeister
Klaus Herzog die Aschaffenburger
Ausbildungsinitiative ins Leben geru-
fen hatte, hat die Zahl der Ausbil-
dungsplatze in seinem Unternehmen
Media Markt von funf auf zehn ver-
doppelt. Auch die Sparkasse und die
Firma Suffel Fordertechnik legten
noch einmal nach.

Die Zahl der Ausbildungspladtze
liegt damit im Bereich der IHK
Aschaffenburg nur um 2,7 Prozent
niedriger als im Vorjahr. Eine ahnlich
positive Bilanz ergibt sich nach Aus-
kunft des Arbeitsamtschefs Harald
Maidhof fur das Handwerk am baye-
rischen Untermain. Ein Erfolg, auf
den die Stadt Aschaffenburg stolz
sein kann.

an Gretchen

Schuster.
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Fiir Gelegenheitsfahrer ist CarSharing eine giinstige Alternative

CarSharing:

Kostenguinstig und
umweltfreundlich

Mal ehrlich: Wer braucht sein Auto
wirklich taglich? Dabei ist das eige-
ne Fahrzeug bei geringer Nutzung
unverhaltnismaBig teuer. Die L6-
sung lautet CarSharing: die ge-
meinsame Nutzung von Fahrzeu-
gen durch viele Nutzer.

Hauptbahnhof und je eins in der
CornelienstraBe (Brentanoviertel)
und in der Christian-Schad-StraBBe
(Rosensee).

Die Nutzung von CarSharing ist
umweltfreundlich und einfach. Der
gewlnschte Wagen wird telefo-

nisch bei der Buchungszentrale
reserviert. Der Fahrzeugschlissel
befindet sich in einem Tresor in der
Nahe des Fahrzeugs. Nach der Fahrt
muss nur noch ein Fahrtbericht aus-
gefullt werden.

Fahrten mit einem Kleinwagen

Ein groBes kosten beispielsweise 1,90 € pro
Dankeschén In Aschaffenburg wird CarSharing  Stunde plus 0,22 € pro Kilometer.
von den seit rund 5 Jahren vom Verkehrsclub  Versicherungs- und Treibstoffkos-
Stadtwerken Deutschland e.V. (VCD) organisiert ten sind im Preis inbegriffen. Im
liberbrachte  und hat sich seitdem gut etabliert. monatlichen Grundpreis von 9 €.
Werner Zur Zeit stehen vier verschiedene sind Reparaturen, TUV, Autopfle-
Zirkel Autos zur Verfiigung: zwei am ge bereits enthalten.

Zum Kennenlernen bietet der
VCD drei Monate CarSharing ohne
die Grundgebihr an. Nahere
Informationen zum CarSharing
gibt es beim VCD unter den Ruf-
nummern 060 21-2 53 76 oder 0 60
21-21 96 08.

Standesamt kiinftig unter ,E”

Gretchen Schuster -
Vorbild fiir alle

Seit 1978 sorgt die 85-jahrige
fiir ein sauberes Erscheinungsbild Strietwalds

Dort, wo andere weg-
schauen oder die Stra-
Benreinigung der
Stadtwerke bemiihen,
leistet Gretchen Schus-
ter ihren ganz personli-
chen Beitrag fiir ein
sauberes Stadtbild in
ihrem Wohnviertel.

Seit 1978 wohnt und
lebt Frau Schuster in
Strietwald. So aktiv,
wie sich die 85-jahrige,
liebenswirdige Dame
in ihre Kirchengemein-
de einbringt, so enga-
giert sie sich auch fur
ihre unmittelbare
Umwelt. Frau Schuster
nimmt bei ihren tégli-
chen Einkaufs- und
Spaziergangen immer

einen Kunststoffbeutel
mit, in dem sie achtlos
weggeworfene Dosen,
Flaschen, Verpackun-
gen und Papierschnip-
sel sammelt — und das
seit 25 Jahren.

Friher war es
schwieriger fur sie, die
aufgelesenen Abfalle
zu entsorgen: oftmals
musste die eigene
Mulltonne dafur her-
halten. Inzwischen ste-
hen ihr die 6ffentli-
chen Dosen- und Fla-
schencontainer, sowie
zahlreiche Papierkérbe
in ihrem Wohnbezirk
zur Verfugung.

Als die Stadtwerke
Aschaffenburg im Rah-
men der Aktion ,Sau-

bere Landschaft 2003"
von Frau Schusters bei-
spielhaften Aktivitaten
erfuhren, war der
Werkleitung sofort
klar, dass solch ein vor-
bildliches Verhalten
belohnt und gewdrdigt
werden muss.

Die passende Gele-
genheit dafur ergab
sich zum 85. Geburts-
tag von Frau Schuster.
Werner Zirkel,
Betriebsleiter der Ver-
waltung des Bereichs
Entsorgung, Uber-
brachte ihr den Dank
und die Gluckwinsche
im Namen der Stadt-
werke Aschaffenburg -
Kommunale Dienstleis-
tungen.

»Einwohnermelde- und
Standesamts«. Fur die Bir-
ger andert sich dadurch fast
nichts. Bis das geplante Bur-
gerburo realisiert ist, resi-
dieren die Mitarbeiter bei-
der Teile weiterhin in ihren
angestammten, getrennten
Raumen, und auch die Sach-
bearbeiter haben ihre Stel-
len behalten. Allein im Tele-
fonbuch ist das Standesamt

Schon immer arbeiten die
Mitarbeiter des Einwohner-
meldeamts und des Stan-
desamts Hand in Hand. Nun
wurde die interne Zusam-
menarbeit offiziell: Zum 1.
November wurden die bei-
den Dienststellen zu einem
Amt zusammengefasst.
Walter GroBmann, bisher
Chef des Standesamts, wird
der erste Leiter des neuen

kanftig unter dem Buchsta-
ben E zu finden.

Die Offnungszeiten:
montags bis mittwochs
von 8 bis 12 Uhr, don-
nerstags durchgehend
(Einwohnermeldeamt)
bzw. von 8 bis 12 und 14
bis 17.30 Uhr (Standes-
amt), sowie freitags von
8 bis 13 Uhr.

Thema Entsorgung: Seien Sie
unbesorgt — wir kiimmern uns
um den Rest.
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Durch eine falsche Steuerpolitik in Ber-
lin sind die Stadte an den Rand des
Ruins geraten. Die groBen Unterneh-
men unserer Wirtschaft zahlen prak-
tisch keine Gewerbesteuer mehr.
Gleichzeitig schopft der Staat immer gréBere Teile
unserer Einnahmen ab und wir bekommen neue
kostspielige Aufgaben verordnet. Obwohl Bayern
seine Kommunen in besonderer Weise unterstiitzt,
sind die Auswirkungen auch hier nicht zu verhin-
dern. Bei einer Tagung der CSU-Fraktionen bayeri-
scher Stadte wurde Aschaffenburg dieses Jahr
noch beneidet. Fast Uberall sonst sind die laufen-
den Ausgaben héher als die Einnahmen. Man hat
kaum noch die Kraft, um die Bausubstanz der
Schulen, der Kindergarten und anderer Einrichtun-
gen zu erhalten. Neu-Investitionen sind meist
undenkbar.

Die wegbrechenden Einnahmen der Stadt,
insbesondere bei der Gewerbesteuer und das
bekannt gewordene Defizit des Klinikums
fr 2002, das die Stadt zu groBen Teilen
ausgleichen muss, sind Fakten, die nach Ein-
schatzung der SPD-Stadtratsfraktion zum
Umsteuern zwingen.

Die Kostendeckungsgrade der unterschiedlichen
Einrichtungen sollten erhéht werden, um deren
Erhalt und Attraktivitat zu sichern.

Die Fahrpreiskosten fir den OPNV und die Park-
geblhren mussen im Zusammenhang gesehen
werden. Es kann nicht sein, dass der Busbenutzer
immer zur Kasse gebeten wird, wahrend die Auto-
fahrer verschont bleiben.

Die Parkgebuhr ist nach der Erhéhung im Ver-
gleich zu anderen Stadten immer noch niedrig.
Auch die Anhebung der Teilnehmergebuhren fur

Stellen Sie sich vor, sie schlendern durch
die Altstadt oder sie sind auf einem Ein-
kaufsbummel in der Innenstadt. Freund-
lich gestaltete Ladengeschafte, Cafes und
Gasthauser, die im Sommer Tische und
Stihle nach drauBen stellen, laden zu einem Auf-
enthalt ein. Sie genieBen den Blick auf die histori-
schen Gebaude und plaudern mit ihrer Begleitung.
Aber! Wir befinden uns in der Realitat. Ungestor-
tes Bummeln in der Aschaffenburger Innenstadt ist
nicht moglich. In verkehrberuhigten StraBenberei-
chen, auf Gehsteigen, ja sogar in der FuBgangerzo-
ne werden Autos abgestellt, und den meist zu
schnell fahrenden Fahrzeugen kénnen Sie oft nur
knapp ausweichen. Und die Stadt erstickt im Stau,
der auch von den nach einem kostenlosen Park-
platz suchenden Autofahrern verursacht wird.
Besonders betroffen davon ist die Altstadt. Deren

Finanzkrise der Kommunen, Protestmarsche
von Birgermeistern, Demos gegen weitere
Belastungen - Uberall sind in den vergange-
nen Wochen die Finanzen der Stadte und
Gemeinden thematisiert worden. Und
Aschaffenburg? Lebt das ,bayerische Nizza”
auf einer Insel der Seligen? Nein, wirklich
nicht. Aber die Steuerausfalle sind bei uns nicht gar
so schlimm wie in manch anderen vergleichbaren
Stadten. Jahrelang haben wir vor prestigetrachti-
gen Einrichtungen und Bauten gewarnt, bei allen
Vorhaben wurde stets auf die Nachfolgekosten
hingewiesen, die Personalentwicklung im 6ffentli-
chen Dienst mit AugenmaB betrieben.

Daher mussen wir in Aschaffenburg derzeit nicht
Uber SchlieBungen Kultureinrichtungen diskutie-
ren. Daher kénnen wir uns auch in diesen Zeiten
zum Beispiel eine Sanierung des Freibades leisten
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Strukturen erhalten und das Ehrenamt
CSU,

ndher am Menschen.

Aschaffenburg verfuigte bisher tiber eine unge-
wohnlich groBe Investitionskraft, wie die vielen
BaumaBnahmen der letzten Jahre belegen. Einer
der Griinde sind die niedrigen Personalkosten der
Stadtverwaltung, was allerdings fur die stadti-
schen Mitarbeiter eine groBe Belastung darstellt.
Durch die ausstehende Reform der Gewerbesteuer
und eine anhaltend schwache Konjunktur sind
inzwischen auch bei uns die Einnahmen auf einem
historischen Tief angelangt. Die CSU will aber auch
2004 einen genehmigungsfahigen Haushalt mitge-
stalten und wir wollen uns nicht, wie manche
andere Stadt von Ubergeordneten Stellen vor-
schreiben lassen, was wir noch ausgeben durfen
und was nicht.

Weil nicht mehr alles Winschenswerte finan-
zierbar ist, muB es Prioritaten geben. Fur die CSU-
Fraktion sind das zum Beispiel der Erhalt von Schu-

Umsteuern ist notwendig

die VHS und die Erhéhung der Eintrittspreise fur
das stadtische Hallenbad und die Eissporthalle sind
notig, um die Defizite der Stadt und ihrer Beteili-
gungen zu verringern.

Da die letzte Preiserh6hung fur Hallenbad und
Eissporthalle bereits neun Jahre zurtckliegt, ist
eine relativ hohe Steigerung unummganglich
gewesen.

Beflirwortet wird auBerdem die Einfihrung
einer Jahresgebuhr fur die Stadtbibliothek, so wie
dies in vergleichbaren Stadten schon langer der
Fall ist. Mit dem eingenommenen Geld sollten
vorrangig aktuelle Blcher und Medien ange-
schafft werden.

Wichtig ist, dass von Kindern und Jugendlichen
sowie von Schilern tber 18 und Studenten keine
NutzungsgebUhren erhoben werden, um das Lese-
verhalten positiv zu beeinflussen.

historische Fassaden kommen durch abgestellte
Fahrzeuge wenig zur Geltung. Das Blech steht auf
der StaBe, und nicht in den dafiir vorgesehenen
Tiefgaragen und Parkhausern.

In der Innenstadt, vor allem in den besonders
stark vom Parksuchverkehr belasteten Strafen wie
Dalberg, SchloBgasse, RoBmarkt, Sandgasse und
FrohsinnstraBe ist das Flanieren und der Aufenthalt
kaum noch méglich und nicht besonders attraktiv.
Deshalb ist ein konsequenter Abbau der Parkfla-
chen im 6ffentlichen Raum dringend geboten.

Ein Besuch in Regensburg hat uns gezeigt, dal3 es
moglich ist, die Innenstadt autofrei zu gestalten. Es
wadre ein Schritt in die richtige Richtung wenn wir,
wie dort, in den Parkhausern, die in der Innenstadt
liegen, das Parken bis zu einer Stunde kostenlos
ermoglichten. Zeitgleich mussten dafir die Park-
flachen im 6ffentlichen Raum abgebaut werden

Aschaffenburg soll attraktiv bleiben

und Uberlegungen fur eine Renovierung des Hal-
lenbades anstellen. Ganz zu schweigen von Investi-
tionen in Schulerweiterungen oder den Ringstra-
Benbau. Allerdings ist die Stadt nicht darum herum
gekommen, die Preise fur stadtische Angebote zu
steigern. Busfahren und Parken wird teurer, fur
das Badevergniigen wie fir das Ausleihen von
Buchern muss der Burger tiefer in die Tasche grei-
fen. Die Entscheidungen fur diese zusatzlichen
Belastungen sind nicht leicht gefallen. Aber sie
dienen einem groBen Ziel: Aschaffenburg soll
attraktiv bleiben. Deshalb haben wir uns dafar
eingesetzt, dass die Preissteigerungen mafvoll
ausfallen und die zusatzlichen MaBnahmen in
einem vertretbaren Rahmen bleiben.

Eine Alternative gibt es nicht. Als Beispiel mag
der Strompreis dienen. Dessen Anhebung hat die
staatliche Preisaufsichtsbehorde untersagt,

8. Ausgabe ,,Aschaffenburg im Dialog* Seite 10

starken

len und Kindergéarten oder etwa die Vollendung
der RingstraBe, solange es noch staatliche Forder-
gelder gibt.

Bei den laufenden Ausgaben setzt die CSU Priori-
taten im sozialen Bereich sowie bei der 6ffentli-
chen Sicherheit wie z.B. der Feuerwehr und bei den
Vereinen. Wenn wir den Tierschutzverein nicht
handlungsfahig erhalten, missen wir dessen Auf-
gabe fur mehr Geld selbst Gbernehmen. Wenn wir
die Vereine nicht férdern, zerstéren wir ehrenamt-
liches Engagement, das flir den sozialen Zusam-
menhalt unschéatzbar wertvoll ist. Intelligentes
Sparen ohne Strukturen zu zerstéren ist unser Ziel.

Ihre CSU-Stadtratsfraktion
Peter Schweickard,
Fraktionsvorsitzender,

2 0172-662 45 25

Auch im Theaterbereich muss eine starkere Aus-
lastung angestrebt werden. Hier gilt es, Uber alter-
native Preisstrukturen und Angebote nachzuden-
ken. Zwischen Wiinschenswertem und Notwendi-
gem ist zu unterscheiden.

Die Stadtratsfraktion hat das Fortschreiben
des Schulentwicklungsplanes und die Aufstellung
eines Schulinvestitionsplans und -programms
gefordert, um frihzeitig zu erkennen, welche
Finanzierungskosten auf die Stadt im Bereich
der Schulen, bezlglich Neu-, An-, Umbau zukom-
men.

Ihre SPD-Stadtratsfraktion
Kontakt: Dr. Erich Henke

& 06021/99 7345
E-Mail: Dr.Erich.Henke@t-online.de

Liebe Aschaffenburgerinnen und Aschaffenburger,

Parkraum zu finden ist auch fur ortsfremde Besu-
cher seit der Einfihrung des Parkleitsystems kein
Problem. Dieses weist den Weg zum néachsten frei-
en Parkplatz. Die Moglichkeit, dort fur kurze Zeit
kostenlos zu parken, kénnte auch fur Aschaffen-
burg eine splrbare Verkehrsentlastung bringen.
Und: unserer Vorstellung von einer attraktiven
Stadt kamen wir ein Stlick naher.

Ihre Meinung darlber interessiert uns!

GRUNE Fraktion

Rosemarie Ruf, GroBostheimer Str. 218,

63743 Aschaffenburg, E-Mail: hjruf@aol.com

Willi Koschutjak, Kolpingstr. 7,

63739 Aschaffenburg, ®06021/25284,

E-Mail: willi.koschutjak@freenet.de

Thomas Mtze, Allerheiligenstr. 18,

63743 Aschaffenburg, ®06021/96 0430,

E-Mail: muetze1966@aol.com

obwohl die Stadtwerke die Energie inzwischen viel
teurer einkaufen. Durch die fehlenden Einnahmen
wird die Wirtschaftskraft der Stadtwerke
geschwacht. Investitionen unterbleiben, die
Gewinnablieferung an die Stadtkasse fallt niedri-
ger aus. Somit wird auch hier das verfigbare Geld
weniger. So gelangen Stadtwerke und Stadt in
eine gefahrliche Abwartsspirale. Wir kénnen nur
fordern, dass der bayerische Landtag endlich die
staatliche Preisaufsicht in einem eigentlich liberali-
sierten Markt schnellstens abschafft. SchlieBlich
wollen wir in Aschaffenburg unsere Politik des
AugenmaBes beibehalten und die Finanzkraft der
Stadt erhalten.

Karl Hesele
2371154
E-Mail: hesele.karl@t-online.de
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Kulturstadt und
Stadtkultur

Auf Plakaten und bei 6ffentlichen

Anlassen wirbt Aschaffenburg ein-
F D P pragsam mit dem Beinamen ,Kul-
turstadt”. Ein solches Attribut

nutzt unsere Stadt nicht unberech-
tigt. Denn Aschaffenburg beher-
bergt mit seinen historischen Bauten und Parks nicht
nur ein beachtliches kulturelles Erbe, sondern bietet
zudem ein hochst attraktives Kulturprogramm.

Dabei ist besonders erfreulich, dass zusatzlich zum
offentlich finanzierten Kulturbetrieb auch private
Veranstalter wesentlich zum guten Ruf Aschaffen-
burgs als Kulturstadt beitragen. Dieses private Enga-
gement, das neben den bekannten Bihnen “Hofgar-
ten-Kabarett” und ,Colos-Saal” noch zahlreiche wei-
tere wichtige Akteure umfasst, und durch Férder-
vereine und Spenden unterstitzt wird, ist zu einem
wichtigen Stuick ,Stadtkultur” geworden. Eine Stadt-
kultur, die sich durch Burgerengagement zu Gunsten
des Gemeinwohls in vielen Bereichen des 6ffentli-
chen Lebens auszeichnet, ist gerade in Zeiten knap-
per offentlicher Kassen wichtiger denn je. Sie zu
erhalten und weiter zu starken, ist die Aufgabe aller,
die den Anspruch ,Kulturstadt Aschaffenburg”ernst
nehmen.

Mit den besten Winschen

fur eine besinnliche Weihnachtszeit

FDP, Dr. Frank Stollberg
& 06021/960903, Fax 06021/96 06 31

Die Liberalen

Blirger werden
manipuliert!

*kommunaleinitiative

s Unsere Stadtverwaltung muss sich
&) }':‘. \@’: sagen lassen, dass sie es mit der Wahr-
~<® heit nicht genau nimmt! Sowurde in der
‘.@' letzten Innenstadt-Burgerversammlung

r das Abstimmungsverhalten der Blrger
manipuliert. Der Stadtbaureferent
behauptete, die vorliegenden Zahlen
bewiesen, dass die Verkehrsbelastung in
der DalbergstraBBe zuriickgegangen sei. Daher brau-
che die Stadt ihr Versprechen zur Verkehrsberuhi-
gung nicht einzuhalten. Das Gegenteil stimmt! Das
beweisen die Zahlen der Stadt!

1993 wurde die Schlossgasse flr den Durchgangs-
verkehr gesperrt, um die Altstadt vom Verkehr zu
entlasten. Seitdem ist die Verkehrsbelastung der Dal-
bergstraBe kontinuierlich gestiegen. Von 1997 bis
2003 hat der Verkehr auf der Mainseite um 22 Pro-
zent, auf der Stadtseite um 14 Prozent zugenommen.
Die Zunahme erfordert entsprechende MaBnahmen
seitens der Stadt!

Weiter wurde behauptet, der ,Workshop” Thea-
terplatz habe keine MaBnahmen zur Verkehrsberuhi-
gung gefordert. Dabei war sich der Workshop einig,
dass der Durchgangsverkehr unterbunden werden
muss. Er hat detaillierte Vorschlage zur Verkehrsberu-
higung entwickelt und der Stadt vorgelegt. Die Kl
wird nicht locker lassen, um dieses Ziel zu erreichen!

kommunale initiative Kl
Johannes Buttner, @ und Fax 06021/980251
johannesbuettner@freenet.de

Redaktioneller Hinweis

Auf diesen Seiten haben Fraktionen die
Gelegenheit, sich zu kommunalpolitischen
Themen zu auBern. Auch kleinere Gruppie-
rungen im Stadtrat haben diese Méglichkeit.
Die Inhalte verantworten die Parteien und
spiegeln nicht die Meinung der Redaktion
wider. Die Redaktion behélt es sich vor, die
Artikel gegebenenfalls aus Platzgrunden
oder aus drucktechnischen Grinden zu
kurzen. Dabei nimmt sie keinen Einfluss auf
Inhalt und Aussage der Artikel.
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Sehr genossen haben Provost Bob Scott (sechster von links)

und seine Delegation den Besuch in Aschaffenburg,
wo sie auch von der Apfelkénigin empfangen wurden.

GrofB3es Programm
auf europaischer Ebene

Vielféltige Kontakte zwischen Aschaffenburg und den Partnerstadten

AuBerst lebendig ist der Austausch zwischen
Aschaffenburg und den drei Partnerstadten
Saint-Germain-en-Laye, Perth & Kinross, sowie
Miscolc. Dies zeigt sich nicht nur in den Schiiler-
austauschen, den Besuchen kultureller Vereine
und Freundeskreise in den jeweiligen Partner-
stadten oder den sportlichen Kontakten, die sich
beispielsweise bei einem internationalen Damen-
fuBballturnier in Aschaffenburg festigten. Auch
die Stadtverwaltung pflegt gute Beziehungen zu
den Partnerstadten in Frankreich, Schottland und
Ungarn.

So fanden allein im Oktober drei offizielle Besu-
che statt. Im franzosischen Saint-Germain wurde
Oberburgermeister Klaus Herzog zusammen mit
Dr. Reiland gebihrend empfangen. Der neu
gewahlte Burgermeister von Perth & Kinross, Bob
Scott informierte sich bei seinem Antrittsbesuch in

Aschaffenburg zusammen mit einer Wirtschaftsde-
legation Uber Moglichkeiten der wirtschaftlichen
und touristischen Zusammenarbeit.

Gemeinsame Perspektiven zwischen Aschaffen-
burg und den jeweils anderen Partnerstadte waren
auch Gegenstand der Besuche von Mitarbeitern
der Verwaltung in Perth und Miskolc. Die Themen-
palette reichte von einer Hochschulpartnerschaft
zwischen Aschaffenburg und Miskolc Gber Fahrten
von Reiseveranstaltern in die Partnerstadte bis hin
zur engeren wirtschaftlichen Vernetzung.

Manchmal geht es aber auch einfach um direkte
praktische Hilfe. So transportierte die Aschaffen-
burger Feuerwehr im Juli eine Mébelspende des
Rathauses ins neu errichtete St. Emmerich-Gymna-
sium in Miskolc. Eine einmalige Chance bekam eine
gehorlose Auszubildende aus dem Aschaffenbur-
ger Tiefbauamt. Sie bewahrte sich zwei Wochen
lang als Praktikantin im Perther Rathaus.

Jubilaen werden vorbereitet

Drei runde ,Partnerschaftsgeburtstage” stehen an

Zwischen Aschaffen-
burg und den Partner-
stadten darf in den
kommenden Jahren
kraftig gefeiert wer-
den, stehen doch
gleich drei Jubilden an:
Seit 30 Jahren besteht
die Partnerschaft mit
Saint-Germain im Jahr
2005. Eine Arbeitsgrup-
pe befindet sich bereits
in der Vorbereitung
dieses Jubildums, was
nicht heiBt, dass nicht
weiterhin gerne Anre-
gungen entgegen ge-
nommen werden.

10 Jahre Stadtepart-
nerschaft mit Miskolc
wird 2006 gefeiert. Im
selben Jahr steht das
groBte Jubilaum an: 50
Jahre Partnerschaft mit
Perth & Kinross.

Neben den Festvor-
bereitungen soll der
Partnerschaftsalltag
jedoch nicht zu kurz
kommen. Fiir 2004 sind
bereits wieder zahlrei-
che Fahrten und Veran-
staltungen geplant.

Beispielhaft seien nur
die Fahrt der Berufs-
schiler fur Maschinen-
bautechnik nach Perth
oder der Besuch des
Nordungarischen Sym-
phonieorchesters und
des Bela-Bartok-Chors
in Aschaffenburg
genannt. Bei den
Sportvereinen wird
ebenfalls bereits wie-
der intensiv Uber die
Ausrichtung gemeinsa-
mer Turniere nachge-
dacht.

Dr. Barbara
Szarka, Dr. Bar-
va Attila, Vize-
biirgermeister
Vilmos Fedor,
Heike Connor,
Volker von der
H6h und Dr.
Meinhard Gru-
ber (von links)
pflegten den
Kontakt in
Miskolc..

Besuche in den Part-
nerstadten werden
dabei von der Kontakt-
stelle fur Stadtepart-
nerschaft im Blro des
Oberburgermeisters
finanziell bezuschusst,
vorausgesetzt sie wer-
den méglichst am Jah-
resanfang, spatestens 3
Monate vor Beginn der
Reise angemeldet.

Auch Uber viele
Anregungen von Sei-
ten der Burger fur die
Ausgestaltung der drei

Partnerschaftsjubilaen
waurde sich die Verant-
wortliche fur Stadte-
partnerschaften im
Buro des Oberburger-
meisters, Heike Conor,
freuen.

Burozeiten:
dienstags bis freitags
von 8.30 bis 13 Uhr und
donnerstags zusatzlich
von 14 bis 17.00 Uhr.
Tel.: 06021/330-715,
Fax 06021/330-380,
Mail: Heike.Connor
@aschaffenburg.de
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Viel Engagement fiir dltere Mitblirger

Seniorenbeirat und Seniorentreff sind nur zwei Beispiele aus Aschaffenburg

Es ist hinlanglich bekannt, dass die
Lebenserwartung der Deutschen in
den letzten Jahren erheblich gestie-
gen ist und auch weiter steigen
wird. Gestiegen sind mit der veran-
derten Altersstruktur aber auch die
Anforderungen an die Gesellschaft.
In Aschaffenburg sind mehr als
13000 Biirgerinnen und Biirger 60
Jahre und éalter - dies entspricht
knapp 19% der Bevolkerung. Nicht
zuletzt aus diesem Grund wurde im
letzten Jahr der ,Seniorenbeirat” ins
Leben gerufen.

Mit der Etablierung des Senioren-
beirates wurde ein wichtiger Schritt
getan, um mit Vertretern der politi-
schen Parteien, der Verwaltung, den
sozialen und karitativen Einrichtun-
gen sowie ehrenamtlich in der Seni-
orenarbeit Engagierten Uber — wie es
in der Satzung heiB3t - ,grundsatzli-
che Angelegenheiten alterer Mitblr-
ger” zu beraten. Die Bandbreite kann
dabei von der Forderung nach der
Schaffung von seniorengerechten
Wohnungen sowie Pflegeeinrichtun-
gen in ausreichendem MaBe Uber die
Fragen der Grundsicherung bis hin
zum Angebot an Veranstaltungen
und Aktivitaten im Seniorenbereich
gehen. Wenn Sie an diesen Themen-
stellungen interessiert sind, nehmen
Sie doch einfach einmal an einer der
Sitzungen teil. Der Seniorenbeirat
tagt zweimal jahrlich in 6ffentlicher
Sitzung; die Termine werden recht-
zeitig in der Presse bekannt gegeben.

So wurden in der letzten Sitzung
die Ergebnisse einer Fragebogen-Ak-
tion vorgestellt. Befragt wurden alle

Institutionen,
die sich mit
Seniorenar-
beit beschaf-
tigen, zu Art
und Umfang
ihrer Ange-
bote. Ziel der
Aktion war
eine
Bestands-
aufnahme
aller Einrich-
tungen und
Aktivitdten
fur altere
Menschen in
Aschaffen-
burg. Der Abdruck der kompletten
Auswertung oder des vollstdndigen
Angebotes wirden den Rahmen hier
bei weitem sprengen. Daher méch-
ten wir in lockerer Folge Angebote
der Stadt Aschaffenburg sowie der
freien Trager fir den Seniorenbe-
reich vorstellen.

Treffpunkt

Seit Mai 2002 gibt es in der Her-
stallstraBe 35 den ,Treffpunkt fur
Kinder und Senioren”. Mit finanziel-
ler Unterstlitzung der Stadt, des Ver-
eins Grenzenlos sowie der Marlies-
Schleicher-Stiftung und des Zonta-
Clubs konnte nach jahrelangem
Bemihen um geeignete Raume die-
ses Domizil mitten in der Stadt bezo-
gen werden. In gemdtlicher Runde
besteht hier von Dienstag bis Freitag
in der Zeit von 14 - 17 Uhr die Mog-
lichkeit, sich mit anderen auszutau-
schen, Informationen und Anregun-

Die wichtigsten Daten des Seniorentreffs auf einen Blick:
Offnungszeiten: Dienstag bis Freitag von 14 — 17 Uhr

Adresse: HerstallstraBBe 35 (in der ehemaligen Hommel-Passage
zwischen Ndhzentrum Flach und Schuhhaus Deichmann)

Telefonnummer: 362495

" far Kinder

Y

‘und Senioren

&il
\\'I L B B

gen zu bekommen oder einfach nur
einen netten Plausch zu halten.
Zudem besteht immer freitags die
Gelegenheit, sich mit Gleichgesinn-
ten zu Gesellschaftsspielen zu tref-
fen. Abgerundet wird die Ange-
botspalette von Vortragen, die jeden
Mittwoch zu den unterschiedlichsten
Themen gehalten werden. Das Spek-
trum reicht dabei von Sachthemen
Uber Diavortrage bis hin zu musikali-
schen Darbietungen oder Lesungen.
Das Team des Seniorentreffs freut
sich immer Uber neue Gesichter und
ein Besuch lohnt auf jeden Fall.

~F.0.0.D"
kreuzen di-
verse Rock |
Styles von |
Heavy bis &
Punk.

SRS T

Vierte Sound Season 2003 im JUKUZ

ses Death/Trash-Metal-Ge-
witter zum Beben bringen

Am Samstag, 20. Dezem-
ber, findet die 4. Sound
Season 2003 mit ,,AB-Town
Yard Rockas Is. Rankin' Mo-
mann”, ,Exhortation”,

wird.

4. Ausgabe »Aschaffenburg im Dialog«

Volles Haus
hatte der
Senioren-
treff bei
seiner
Er6ffnung

Die ,Five Original Oink-
Donkeys” alias ,,F.0.0.D.”
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,Coole

Abenteuer
im Schnee”

Vom 22. bis 26. Februar 2004 (Fa-
sching!) organisiert die Kommuna-
le Jugendarbeit Aschaffenburg
erstmalig eine Skifreizeit fur alle
10-13jahrigen Kids. Ziel ist Hinde-
lang im Allgdu, wo wir in der
Jugendbildungsstatte des Deut-
schen Alpenvereins untergebracht
sind.

Unter dem Motto ,Coole Aben-
teuer im Schnee” werdet ihr die
winterliche Bergwelt aus einer
ganz neuen Perspektive kennen
lernen:. Mit Schneeschuhen die
Gegend erkunden, Iglus bauen
und auch sonst wartet jede Menge
SpaB auf Euch.

Da wir in einer relativ kleinen
Gruppe reisen, sind die Platze
naturlich begrenzt. Daher nichts
wie los, Infos anfordern und bald-
moglichst anmelden.

Néhere Infos erhaltet ihr bei
der Kommunalen Jugend-
arbeit, Kirchhofweg 2,

63739 Aschaffenburg oder

per Telefon unter der Nummer
060 21/ 31 31 40 oder schickt
einfach ein e-Mail an
jugendarbeit@jukuz.de

jeweils halbstiindigen Sets
Video-Clips der beteiligten
Bands auf GroBleinwand
gezeigt werden.

Allen, denen es im Saal

- E =l o
o -

EIN BLICK IN IHRE ZUKUNFT. MIT
DER SPARKASSEN-PRIVATVORSORGE.

Sparkasse
Aschaffenburg-Alzenau

06021/397-333
aschaffenburg-de

&5 direkt:
www.spK-

Mit unserer privaten Altersvorsorge kénnen Sie der Zukunft unbeschwert
entgegensehen. Und sich dank lhres individuellen Vorsorgeplanes auf starke
Renditen flr das Alter freuen. Mehr Informationen in lhrer Sparkassen-
Geschéftsstelle. Wenn’s um Geld geht - Sparkasse S

»F.0.0.D.”, ,Out of Squa-
re” und ,Sandra Plogmann
feat. Alex Suhre” im Gro-
Ben Kino des JUKUZ statt.
Der Eintritt ist frei.

Unter der fantasievollen
Bezeichnung ,,AB-Town
Yard Rockas Is. Rankin'
Momann” verbirgt sich ein
Reggae/Dancehall-Kollek-
tiv, das euch mit DJ, MCs
und Percussionisten jamai-
kanisches Klima in den Saal
zaubern wird.

Ganz anders das neue
Quartett um die beiden
legendaren , Carr-Brtider”
namens , Exhortation”, das
die Buhne durch gnadenlo-

kreuzen diverse Rock Styles
von Heavy bis Punk, um die
far sich passende Mischung
zu finden, die auf der Bih-
ne Dampf macht: Oink
Metal.

Bei ,,Out of Square”
schlieBlich geht es einen
Tick ruhiger zu, wenn die
vier mit Grooves a la " Chilli
Peppers” und Ohrwirmern
zum Funkrocken animie-
ren.

Das Publikum wird wie-
der personliche Einblicke in
die Atmosphare beim Pro-
ben in den Ubungskellern
der einzelnen Teilnehmer
bekommen, wenn wahrend
der Umbauphasen der

zu voll, laut oder heif3 ist,
koénnen in der ,chill zone”
im Jugendhausbereich
“Sandra Plogmann feat.
Alex Suhre” unplugged
erleben.

Wer jetzt schon neugierig
geworden ist, kann sich
Uber einige Bands im Inter-
net informieren.

Die Adressen:
www.exhortation.de
www.food-band.de.vu

Veranstalter ist das JUKUZ
Musikbro.

Infos gibt's unter Telefon
06021/313137 oder unter
www.jukuz.de/musikbuero
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     RGB Arbeitsfarbraum: ColorMatch RGB
     CMYK Arbeitsfarbraum: 
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Nein
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 67108864 Byte
Optimierungen deaktivieren: 3
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de
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